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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn- und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg, , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
^bPfg -, mitBestellgeld3 Mk. 65Pfg.
Bestellungen werden jederzeit

entgegcngenommen. Post - Zeitungs - Liste 798.

Samstags - Beilage :
Das illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und Wtumen". Telephon- Anschluß - Nr. 535.

♦

Anzeigen : Die sechsfältige Petit¬
zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg. Bei öfterer
Wiederholungentsprechender Rabatt.
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen- Bureaux an.

Redaktion und Expeditionr
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

303 . Donnerstag , den 4 . September 1903

3 «r Abwehr und RichligsteNung.
~ Zähringe », 2 . Sept .
•Der Karlsruher Gewährsmann des „Schwab.

Merl,. " schreibt : ,geht die „Bad . Landesztg.
" mit der Rede

oe» Abg. Wacker ins Gericht, der dem Ordensvortrag ernes
^ orrcdncrs einige nach Wackers Meinung nothioendige« Kläger aufsihtc ."

' oxlflid,
..'lc

'acil das aller - ,,strengste Gericht " der „Bad .
hatte ich nichts emzuwenden, wenn ste stch

J ; ,, 1111 die Wahrheit hielte oder wenigstens den guten
ste sich daran zu halten . Ob man wemg-
stem- d,e,es letztere von ihr sagen kann?Sw ritirt ( sehr unbollständig) in Nr . 403 eineStelle

^ de und sagt dann :
sx- .w ) ?, ^ ber erste Stoß

'
. den er versetzte, und zwar der

des Staates . Das genügte natürlich nicht , und
V

oi , . schule mit folgenden Andeutungen :"

. die Stelle , die nun abgedruckt wird, ist nur
imvoltitandig. Indessen ist sie trotzdem nichts wenigeraw ein Beleg dafür , daß „ein Stoß " geführt wurde
oder geführt werden wollte.was- Blatt fährt fort :

» Inzwischen hatte sich Wacker scheint 's wieder auf die
Grenzen besonnen , die auch dem klerikalen Streben ge¬zogen sind . Ls ließ sich daher zu folgenden Konzessionenherbei:

Die Kirche erstrebt Iveder eine staatlich»- Herrschaft nochdie geistige Polizeimacht. Keine Autorität achtet die ihr
gezogenen Schranken so sehr wie die katholische Kirche.Wacker hätte hinzufügen sollen , daß es nicht freier Wille
ist , der vor diesen Schranken Halt inacht , sondern das lei¬
dige Muß . Er schränkte übrigens die Scheu vor den Rech¬ten des Staates schleunigst ein mit folgeiiden Sätzen : "

Nach der „ Bad . Ldsztg.
" sind diese „Sätze" kurz bei-

sainmeii :
„So ivcit dieser ihrer Autorität aber nicht natürliche

oder mit deni Staate vereinbarte Schranken gezogen sind,wird die katholische Kirche ihre Autorität in vollem Maße
ansübcii ."

Das Blatt schreibt daun weiter :
' .

„ Run kam endlich der Gegenstand zunr Vorschein , sur
den Wacker so rücksichtslos offen den Kampf eröffnet. Er
sagte : "

Es soll hier auch beigefügt werden, was das Blatt
mich sageil läßt :

„Wir verlangen volle Entfaltung unserer Kirche , auch
unseres Ordenswesens. ( Stürmischer Beifall . ) Wir wol¬
len uns in dieser Beziehung keine Schranken ziehen lassen .
( Stürmischer Beifall. ) Wir wollen dem leidigen Zustand
ein Ende machen , daß mau an keiner Station des schönenBaden äüssleigen kann , weiiii man ein Kloster aufsuchenwill. ( Stürinischer Beifall . ) Soll demr nicht die Hoff¬
nung bestehen, daß ini 20 . Jahrhundert die Bahn geebnet
Werden iverde für das Bcrständniß der Autorität und der
tznnehaltnng der dieser gezogenen Schranken."

Daraufhin heißt es weiter :
„ Nun weiß die Negierung, wessen sie stch z » versehen

hat , wenn sie nicht alsbald die bescheidenen Wünsche des
badischen Centrmns erfüllt . Auch nach diesen Sätzen scheint
Wacker einen Augenblick das Gefühl gehabt zu haben, daß
seine Drohungen doch wohl etwas zu weit gingen. Denn
mahnend rief er den Seinen zu : . . . . .

In erster Reihe muß das Verstandmß m unseren
Reihen wach gehalten werden .

Aber die Airwandlung ging sehr schnell vorüber, und,
Wohl wissend, daß von einein guten Mimen ein guter Ab¬
gang erwartet wird, schloß er mit folgenden, den Heidel¬
berger Professoren gewidmeten Sätzen: "

Was mm folgt, betrifft einen andern Redeabschnitt ,
der eine ganz andere Frage behandelte .

Den Schluß des ganzen Artikels bilden folgende
^

^ Der Soleier ist mit Wackers Rede gefallen . So sehen
die Leute aus , d,e bisher mit dem Augeuaufschlag der Be¬
scheidenheit um „ ein paar Klöster " gebettelt hatten Das
ist ihr wahres Gesicht."

In Nr . 405 kommt die „Bad . Ldsztg.
" wieder auf

die Maimheimer Generalversammlung zu sprechenund schreibt u . A . :
„Rein politisch kommt bei diesem Katholikentag garund wirkt?

nichts heraus . Keinesfalls haben die besonderen badischen
Wünsche des Centrums in Mannheim Förderung erfahren .
War Anfangs der Ordcnsantrag förmlich unter den Tisch
gefallen, so hat ihn am Schluß Wacker in so unerhört kate¬
gorischen , ja drohenden Sätzen vertreten , daß selbst d,e zur
Nachgiebigkeit bereitesten Männer sich besinnen werden, ehe
sie solchem Begehren Statt geben .

"

Dies das Bild , welches das offizielle Parteiorgan
der Nafionalliberalen ihren Lesern von dem bietet ,
was ich in Mannheim über Schule und Ordensfrage
gesprochen habe . Beide Gebiete habe ich bloß ge¬
streift. Ein tieferes Eiilgehen war nach dem Thema,
über welches ich zu sprechen hatte, nicht thunlich . Es
geschah dies im fünften Abschnitt nreiner Rede . Nir-
qends sonst in meiner Rede habe ich von denk ernen
oder anderen dieser beiden Gebiete gesprochen. Dieser
fünfte Abschnitt hatte zum Inhalt : ,

Bei der Solidarität der Interessen jeglicher Au¬
torität werden auch alle in Mitleidenschaft gezogen,
wenn die Kirche bekämpft und geschädigt wird .

Das trifft nainentlich bei der Jugend und für das
Gebiet der Schule zu . Wenn also die Kirche um dre
Geltung ihrer eigenen Autorität stch wehrt verther -
digt sie noch ganz Anderes als nur kirchliche ^ n-
tprcffcrt

Es ist zu hoffen , daß das zwanzigste Jahrhundert
dem Berständniß dafür die Bahn öffnet .

Und das möge dahin führen, daß die Kirche tit ge¬
wissen Schranken ihre Kräfte frei entfalten kann , auch
diejenigen, die in ihrem Ordenswesen gelegen sind.

Dies der Gegenstand und Inhalt des fünften Rede¬
abschnittes . , „ ,

Ich lasse ihn hier in seinem vollen Wortlaut folgen :
„Je mehr nun aber die Interessen der Autorität soti -

dartsch sind , desto mehr wird Alles in Mitleidenschaft
gezogen , was es an sonstiger Autorität gibt ( in der
Familie , im bürgerlichen, staatlichen und gcscllschaf-
lichen Leben ) , wenn die kirchliche Autorität bekämpft und
geschädigt wird : die Autorität wird an sich erschüttert, die
Neigung, ihr Gehorsam zu leisten , wird gemindert, das
Bewußtsein der Pflicht gegen die Autorität verdunkelt.So wirkt es nainentlich bei der Jugend : bei dem Theil
der Jugend , die bis ins Mannesalter hinein die Zeit
an Schulen verbringt , wie bei dc »n Theil , der alsbald
nach den Kinderjahren ins Arbeits- und Geschäftsteben
hineinkommt.

Wenn auch von der Schule aus die kirchliche Autorität
bekämpft ober der Kampf gegen sie auch auf das Gebiet
des Schulwesens verpflanzt wird, dann sind die schlim¬
men Wirkungen nicht zu übersehen . Ein Angriff von
dieser Seite aus trifft immer sicher und schwer, sicher und
schwer die kirchliche Autorität , sicher und schwer aber
auch den Angreifer selbst . >-so laut als möglich und soweit hinaus als möglich sei es in alle deutschen Lande
gernsen : Ein Schulwesen , das mit Außerachtlassung der
kirchlichen Autorität oder gar iin Kanixste gegen sie ge¬leitet wird, und sunktionirt. wird niemals im Stande sein,
eine Jugend zu bilden und zu erziehen , bei der der
Sinn für Autorität und das Bewußtsein der Pflicht gegen
die Autorität einen tiefen und festen Boden hat . Und auch
das sei laut und überall hin gerufen : Der Mensch, der
nicht gelehrt und gewöhnt worden ist, die Autorität zu
respektiren , der wird leicht und oft der Versuchung erliegen,
die Autorität zu mißbrauchen, wenn er selber niitcr die
Träger der Autorität eingereiht worden ist.

Wenn also die Kirche um ihren Platz in den Schulen,
um ihre Geltung auf dem Gebiete des Schulwesens stch
wehrt , so fordert und vertheidigt ste noch ganz Anderes als
nur kirchliche Rechte und Interessen : sie vertheidigt auch
das Interesse der Familie und selbst das Interesse derer,
welche sie bedrängen.

Sie , m . H . I, die Sie sich auf dem Boden der Kirche be¬
finden und treu zu ihr stehen, sind mit solchen Darleg¬
ungen einverstanden. Das stände fest, wenn auch Ihr Bei¬
fall es nicht knndgebeii würde.

Sollten nicht auch Solche einverstanden sein können ,
die auf einem anderen Standpunkt stehen?

Sollten nicht Diejenigen vor Allem ein Berständniß
dafür haben , welche ein besonderes Interesse daran haben
und nehmen müssen , daß die Autorität zur Geltung komm
und nehmen müssen , daß die Autorität zur Geltung kommt

Sollte die Hoffnung unbegründet sein , daß dem zwan-
zigsten Jahrhundert die Aufgabe zufällt , dem Berständniß
dafür die Bahn zu öffnen? Die Bahn zu öffnen, nicht um
die Kirche Antheil nehmen zu lassen an der Herrschaft des
Staates und auch nicht , um aus ihr eine geistliche Polizei¬
macht zu gestalten. Beides ivill sie nicht und kann sie nicht
wollen . Sie kann das Eine nicht gebrauchen und das
Andere wäre ihrer nicht würdig.

Es hat Zeiten gegeben , in welchen die Kirche Aufgaben
übernommen und durchgeführt hat , die wir in unseren
Tagen zu den rein staatlichen rechnen . Die Kirche hat
sie übernommen, weil sie übernommen und gelöst werden
nmßten und ein anderer Faktor nicht da war , der es hätte
thnn tvollen und können . Indem die Kirche sie übernahm,
hat sie zum kleinsten Theile kirchliche Interessen wahr-
genommen und gefördert, zum weitaus größten Theile
bürgerliche und staatliche . Wenn heilte ein mit reichen
Mitteln ansgestattetes Staatswesen diese Aufgaben über¬
nommen hat, dann kann Niemand mehr froh darüber sein
als die Kirche selbst. Ihre ureigenen Aufgaben sind ja
wahrlich im Laufe der Zeit nicht kleiner geworden: nicht
kleiner an Umfang nird auch nicht kleiner an Zahl . Auch
die Lösung ist nicht leichter geworden als sie in früheren
Zeiten war .

Würde man aber die Rücksichten der Pietät , die man
sonst zu bethätigen gewohnt ist, auch auf die Kirche aus -
dchnen und auch ihr zu Gute konnnen lassen , dann würde
man mit mehr Anerkennung von dein sprechen, was die
Kirche nach dieser Richtung hin in vergangenen Zeiten ge-
than und geleistet hat . Und dann würde der Staat als
Nachfolger der Kirche in der Ucbernahme und Durchführ¬
ung solcher Aufgaben um so bereitwilliger auf anderen
Gebieten ihr Freiheit laffen, um ungehindert solche Auf¬
gaben lösen zu können , die als rein kirchliche anerkannt
werden müssen .

Also nicht um die Kirche an der Herrschaft des Staates
Theil nehmen zu lassen , möge diesem Berständniß die
Bahn geöffnet werden, sondern um ihr volle Freiheit zur
Entfaltung ihrer geistigen Kräfte zu gewähren, soweit
nicht in den thatsächlichen Verhältnissen Schranken gezogen
sind und soweit nicht durch freundliches Benehmen zwischen
staatlicher und kirchlicher Gewalt gewisse Schranken ge¬
setzt sind . Unter all den Faktoren, die eine öffentliche
Wirksamkeit entfalten - kann keiner mehr und bereitwilliger
von sich aus die thatsächlichen Verhältnisse zu berücksich¬
tigen suchen als unsere Kirche es thut . Innerhalb dieser
doppelten Schranken freie Bewegung auch zur Entfaltung
der außerordentlichen geistigen Kräfte , die in ihrem Or -
denswesen gelegen sind , nicht um irdischen Dingen zu
dienen ; nicht um irgend welche Herrschaftsgelüste zu för¬
dern, nein, um nur dem zu dienen und nur das zn för¬dern, was der Mensch im Auge behalten muß , um auf dem
Wege treuer Pflichterfüllung , treuer Erfüllung aller Pflich¬ten , auch der Pflichten gegen das Vaterland und den Für¬
sten, die Ewigkeit sicher zn stellen .

Das allein ist es , wozu wir auch Mäniierorden wollen ,das allein, Ivas die Orden selbst thnn und wirken wollen .Wenn inan im gegnerischen Lager nicht aufhört , uuS und
de» Orden selbst ganz Anderes zu uuterschicbeu , so sindwir wahrhaftig nicht schuld daran .

Es sind sehr viele Herren da , die ich als Amtsbrüder
bezeichnen darf . Fast bin ich versucht , sie alle zu einer be¬
sonderen Kundgebung cinzuladcn, um auch ihrerseits -zu
bezeugen , daß es die reine, bolle und ganze Wahrheit ist ,
was ich eben gesagt. Wir haben in diesen Tagen zu
unserer Freude verschiedene Opdenspriestckr in unserer
Mitte gehabt und theilweise auch sprechen gehört. Leider
ist unsere Freude dadurch getrübt , daß sie nicht an badi¬
schen Stationen anssteigcn können , wenn sie in ihr klöster¬
liches Heim zurückkehren . Fast bin ich versucht , sic selber
auch als Zeugen anfznrufen , um feierlich zu bestätigen,
daß sie nichts Anderes wollen als was ich gesagt : dem zndienen und das zn fördern, was der Mensch inr Auge be¬
halten muß, » in durch treue Pflichterfüllung seine Ewig¬keit sicher zn stellen .

"

Man Vergleiche nun das , was ich in Wirklichkeit
gesagt habe , mit dem, was in der „Bad . Ldsztg .

"
dararis geworden ist !

Von der Redaktion dieses Blattes werde ich wohlerwarten dürfen , daß sie das boir mir wirklich Ge¬
sprochene genau ansieht und thut , ivas Rechtens ist,
ohne daß ich mit Berufung auf den bekannten 8 11
sie ertra auffordere . Dt». W.

Deutschland.
Berlin , 2. Sept.

Das Kaiserpaar ist heute Mittag halb 1 Uhr
mittels Sonderzuges von Wildpark nach Posen ab¬
gereist . — Reichskanzler Graf Bülow hat sich in
Begleitung des Wirklichen Geh . Oberregierungsraths
Conrad und des Oberleutnants Grafen Eulenburg
ebeufalls nach Posen begeben .

c * Die Kaisertage iu Posen . Die mancherlei
Gerüchte, die über den muthmaßlichen Verlauf der
Kaisertage in Posen aufgebracht worden sind, haben die
Aufmerksamkeit auf diese erste Anwesenheit de ? kaiser¬
lichen Paares in Posen ganz besonders hingelenkt . ES
hieß unter anderein, die Benützung der Fenster und
Ballone an der Feststraße sollte nicht gestattet sein, davon
ist aber nicht die Rede . Nicht nur de» Besitzern dieser
Fenster und Ballone steht die Benützung derselben voll¬
kommen frei ; auch gegen das Vermiethen derselben ist
nicht der geringste Einspruch erhoben worden . Alle diese
übrigens von Anfang an höchst unwahrscheinlichen Ge¬
rüchte haben sich also als durchaus unwahr erwiesen .
Daß die polnischen Mitglieder des Provinziallandtages
sich von der Begrüßung des Kaisers durch die genannte
Körperschaft vollkommen fernhalten wollen, ist bekannt.
Diesem Kominando werden auch sicherlich alle polnischen
Herren deS Provinziallandtages Folge leisten, da sic
jetzt gar nicht mehr anders handeln können. Aber von
mehreren polnischen Zeitungen ist verkündet worden , man
werde beim Einzuge des kaiserlichen Paares „ kein pol¬
nisches Gesicht in den Straßen der Stadt Posen sehen.

"
Das ivird wohl falsch prophezeit sein. Das polnische Volk
im allgemeinen will ganz und gar nicht in Feindschaft
niit dein deutschen Volke leben, und das alte gute Äer-
hältuiß ftühercr Zeiten zwischen den Angehörigen der
beiden Völkerstämme würde niemals gestört worden sein,
wenn nicht der Gewaltkurs gegen die Polen von oben
her und die Hetzereien der Radaupolen von unten her
die bedauerliche Acnderung in den früher angenehmen
Verhältnissen hervorgerufen hätten . Aber trotzdem ist
Zehn gegen Eins zu wetten, daß die polnische Bevölkerung
bei den» festlichen Einzuge genau ebenso zahlreich in den
Straßen der Stadt Posen vertreten sein ivird, wie die
Dentschen . Vor nicht langer Zeit feierte der deutsche
Provinzialsängerbund in Posen das Fest feines fünfzig¬
jährigen Bestehens , und auch bei dieser Gelegenheit halb
die polnische Presse Enthaltsamkeit angerathen von bei
Beschauen des hübschenFestzuges . Als aber der Fcstzi
kani , besahen sich ihn ebenso viele Polen wie Deutsch
Leider aber ivird dieser überwiegend versöhnliche un
liebenswürdige Charakter deS Durchschnittspolcii durck
daS herrschende System künstlich und gewaltsam unter¬
drückt und nach den Reeepten der Hakatisten allgemach
in das Gegenthcil verwandelt . Wer Haß säet, kann
nicht erwarten , Liebe zn ernlcn .— Das Staatsministerium trat heute zu
einer Sitzung zusammen .— Politische Neberwachung der pol -
n i s ch - k a t h o l i s ch e u G e i st l i ch e n . Wie der
„ Wielkvpolaniu" meldet, forderte der Oberpräsident
von Bitter die Landräthe der Provinz Posen auf , über
die politische Thätigkeit der einzelnen polnischen katho
fischen Geistlichen , selbst 20 bis 30 Jahre zurück, Be¬
richt zu erstatten und staatsfeindliche Knndgebnngen
zn registriren . — Falls sich diese Nachricht bewahr
heiten sollte, wird man nur mit Bedauern von ihr
Notiz nehmen können . Wir sind stets dafür einge
treten , polnische Uebergriffe aufs Schärfste zurück
zuweisen . Eine derartige unwürdige Gesinnungs
schnüffelei aber, wie sie nach dem „ Wielkopolanin" der
Posener Oberpräsidcnt seinen Landräihen zugemuthet
haben soll, öffnet dem Denunziantenthum Thür und
Thor und kann nur Unheil stiften . Was der eine
oder andere katholische Geistliche polnischer Nationali
tat vor 20 , 30 Jahren als junger Kaplan gethan,
darüber ist längst Gras gewachseir. Man beschwere

Veras Geheimniß .
Von Miß E . Burrowes ITit - BitS.j

- ( Nachdruck oetbolcr >
( Fortsetzung . )

ES War eine Woche später , und in dieser Woche wa
Arkwright mehr als einmal mit der gehcimnißvolle
Miß Trent zusammengetroffen . Er hatte mit ihr ge
sprachen — sie nach ihrem Bruder gefragt — hatte er
fahren , daß sie den ganzen Tag in einem großem
Echreibmaschinen -Bureau beschäftigt war ; doch in de
Aufklärung des GeheininiffeS war er keinen Schn!
vorwärts gekommen.

Die Korrekturbogen waren , an P . Trent adressir
nach Marhlebone Building» gesandt und waren mi
sauberen , kleinen Verbesserungen zurückgekommen. Unals der Monat zn Ende ging, enthielt die neue Nummeber »Daily Stound eme kurze Erzählung von „P . Trent'

Arkwright hatte Auftrag gegeben, daß ein BelagExemplar an P . Trent gesandt würde , und am nächsteet bQS Zureau verließ , zog ihn ein sel!
Erlangen nach dem achten Stockwerk jeneMieMause », M dessen Bewohner er ein so tiefe

9n
c^ e gefaßt hatte .

'

""LdL » ^ ^ ^ ""Osthür klopfte vernahm er ei
Klopfet

'^ Schluchzen . Da keine Antwort auf sei
zweiten M? unan

^ Thür und trat zur
Der Lehnst, gemeldet m 's Zimmer.

Nirgends ein? Sw blm ^ erloschenen Feuer war leei
Fenster saß v°? ^ °

des mürrischen Kranken, aber ar
gebeugtem Kopf Schreibmaschine Vera Trent m

Sie überböfie w Eckenden Schultern.
,fie in ihrem augenblickliw-n ^ vielleicht wasä aysfT s-ss

„Was gibt es denn ?" fragte er sanft .Das Mädchen fuhr von seinem Sitz auf und blickte
ihn mit thränenvollen Augen an . Ein nasses Taschen¬
tuch hielt sie zusammengeballt in der Hand .

„ Ich hörte Ihr Klopfen nicht," sagte sie niatt , „ ich
bitte um Entschuldigung . Mr. Arkwright , aber — ichbin in so schrecklicher Unruhe .

"
„ Es ist
feem Blick richtete stch auf den leeren Lehnstuhl , u

sie zeigte auf die Jnnenthür, die in den anstoßend .
Raum führte.

„Ja , es ist Philipp, er ist so krank , so sehr krai
daß der Arzt sagt, es ist keine Hoffnung für

'
ihn . i

leidet so sehr, und ich kann nichts thnn ! O, es
schwer ! Und er ist so klug ; nur hat er niemals Gl
gehabt ihm schlug Alles fehl . Selbst jetzt, da er denden xz-uß auf die Leiter des Ruhmes zu setzen trifft i
neue Enttäuschung .

"
„Kann ich nichts für Sie — und ihn thnn ? D.

ich
^
ihn sehen?"

Sie versuchte, ihre Augen zu trocknen und sah A
wright unsicher an.

„Sie wissen , ich täuschte Sie mit jenen Manuskriptaber ich konnte nicht anders . Es war so bitter I
Philipp , und jetzt scheint es mir , als hätte ich ihm i
burd; ei)« etwas zu Leide 'als Gutes gethan . Aberwill Ihnen die Wahrheit sagen ; wollen Sie mir helfes chm zu erleichtern ?"

„Ich will es," sagte Arkwright , der nichts von allcd
verstand.

„Er war stets schwächlich und unglücklich — ohne
seine Schuld. Ich glaube , es ist sein Schicksal, stets das
Beste vom Leben zn erwarten , und das Schlechteste zu
empfangen . „Wir," ste würgte ein wenig an dem Zn-
geständniß , „wir waren stets so , wie Sie »ms sahen —
arm — ich hatte für ihn und mich zu arbeiten . Er
konnte nichts thun . Er träumte stets von literarischem

stiuhm und hat schwer gearbeitet , niemand weiß es , wie
schwer — aber vergebens . Ich that für ihn . was ich
konnte, und schrieb in meinen Mußestunden für ihn ; denn
das Schreiben auf der Maschine ermüdete ihn —" Sie
brach ab mit einem ängstlichen Blick nach der halboffenen
Thür. Kein Laut .
. '^ r schläft.

" flüsterte sie erleichtert. „ Nun, Sie wissen
ja selbst, lute ferne Artikel und Erzählungen zuriickgcwiesenwurden . Dort in der Schublade liegt ein ganzes Bündel
Ihrer

^
gedruckten Formulare. Ich vernichtete sie nicht,obgleich rch wußte , daß in jener Richtung ihin nie Erfolg

beschieden sein würde . Bei all ' seiner Klugheit , all' feinem
Geist war das Schreiben nicht sein Beruf. Durfte ich
aber jene Luftschlösser zerstören , die ihn in so mancher
trüben Stunde strösteten? Ich konnte es nicht. So
schrieb ich auf der Maschine, und er diklirte. Oft wünschte
ich , Veränderungen an den Erzählungen machen zu
können , aber ich ivagte es mcht . Dann als — als un¬
sere Geldmittel sehr — abgenomuien hatten, versuchte ich,
selbst zu schreiben. Ich that e8 ohne sein Wissen . Sie
kennen das Resultat. Ich schrieb jene beiden Erzäh¬
lungen , welche Sie annahnien , während die anderen, die
Sie werthloses Zeug nannten , von ihm verfaßt waren .
Das ist der ganze Zusammenhang . Was soll ich jetzt
anfangen ? Er glaubt — denn ich hatte nicht den Muth,
ihm diesen Trost zu rauben — daß es eine seiner Ar¬
beiten ist , »velcke einen so günstigen Eindruck auf Sie
machte. Ich verbarg die Korrekturbogen vor ihm , jetzt
muß ich die Zeitschrift versteckt halten !, » ach der er schon
hundert Mal fragte . Er darf nie erfahren , daß ich so¬
zusagen sein Erstgeburtsrecht gestohlen habe — was joll
ich nur thun ?"

(Schluß folgt.)

Kirchliche Nachrichten.
— Ans dem Vatikan. Der Papst wird am 3. d.

den ersten für den Monat Septenwer angekündigten fran¬

zösischen Pilgerzug empfangen. Der bekannte Führer
der französischen Katholiken, Hermel wird die Adresse vcr
lesen .

Schönau (Wiesenthal ) . Endlich ist es mit unserer
K i r ch e n b a n f r a g e ins Reine gekommen . Das voin
Aauamt Freiburg vorgeschlagene Projekt wird ausgeführt .
Die Firma . Th . W . Düren von Godesberg hat sich mit
der Planänderung einverstanden erklärt . Bereits ist die
alte Kirche dem Erdboden gleichgemacht und gegen 30 Ar¬
beiter, meistens Italiener , sorge » für reges Lebe» auf dem
Bauplatze.

— Berlin . Für den Bau einer katholischen Kirche
in Hoppe garten bei Berlin ist nunmehr die Ge
nehmigimg des Kultusministers eingctroffcn. Der Bau
soll im nächsten Frühjahre zugleich mit dem des Pfarr¬
hauses beginnen ; der betreffende Platz ist vom Union-
Klub geschenkt worden. Die Kirche wird etwa 360 Per¬
sonen Platz bieten und soll den Mittelpunkt für die neu zu
errichtende Pfarrgemeinde Hoppegarten mit der Filiale
Strausberg bilden, über deren staatliche Anerkennung die
Verhandlungen schweben.

Thcatkr , Konzerte , Kunst und Wiffenschnft .
Karlsruhe , 3 . September,

v . ? t . Grotzh. Hoftheater. Dienstag brachte uns eine
Vorstellung von Kreutzcr 's „ Das Nachtlager tu
Granada "

, über welche man sich wirklich freuen konnte.
Einnial , weil die gute Besetzung aller Parthien , die
frischen und geschulten Stimmen auf den Hörer einen
wohlthuenden Eindruck »nachten , dann aber auch , wetz
nach dein ewigen „Wigala weia" und seinem Anhänge ,
mit welchem die musikalische Welt jetzt bis zur Ueber-
sättigung gefüttert lvird , nach dem ehernen Ricscntritt des
Orchesters der modernen Musik , dieses Werk eme wahre
Labsal ist. Welche herrliche Fülle gefälliger, leicht ein-
gänglicher , dabei stets edel empfundener Melodien , von
echter Volsthiimlichkeit ohne jegliche Trivialität ; welche
elegante Form, vortreffliche klare, bei einfacher Harmonik ,
sehr vollklingende Orchestration . Wie wirkungsvoll sind



ungen wurden vorgenommen. Heute kamen keine
Ausschreitungen vor, doch herrscht große Bewegung.
Die Theater sagten für heute die Vorstellungen ab .

Paris , 1 . Sept. Amtlich wird gemeldet : Zu Ge¬
sandten sind enannt : C r o z i e r für Kopenhagen, L a
B o u l i n i e r a s für Kairo , Bourgerel für
Sofia . Cagordan wurde zum Direktor der poli¬
tischen Angelegenheiten im Ministerium des Auswär¬
tigen, und Georges Louis zum Direktor für
Handel und Konsulate in demselben Mnisterium er-
nannt. Chef des Protokolls wurde M o l l a r d.

Q] Paris , 2 . Sept . Der französische Kriegsminister
A n d r ö hat am letzten Sonntag wiederum ein Krieger¬
denkmal enthüllt, diesmal in Bourgom , und wiederum
etwas weniger mit dem Säbel gerasselt, wenn auch nicht
so laut, wie neulich in ViÜefranche . Frankreich —
meinte Herr Andrö in seiner Rede — wolle eine starke
Armee, denn es müsse „künftig siegreich sein"

. Es liegt
nicht eine Spur von Beunruhigendem für uns in diesem
Auftreten des Generals Andre . Interessant ist und
bleibt nur der Umstand, daß die gegenwärtigen Gewalt¬
haber in Frankreich in ihrer Verlegenheit sogar wieder
zu dem Spiel mit dem Reoanchegedanken greifen, um
die öffentliche Aufmerksamkeit so viel wie möglich von
der gewaltsamen Schließung der Ordensschulcn abzu-
lenken .

Florenz, 2 . Sept . Heute Morgen nahmen die
Kutscher , die Angestellten der Straßenbahnen , die
Straßenkehrer und fast alle anderen Arbeiter mit Aus¬
nahme der Arbeiter der Metallfabrik Pignone , von
welcher die Streikbewegung ausgegangen war, die
Arbeit wieder auf .

Konstantinopel , 2 . Sept. Die gestrige Feier der
Thronbesteigung ist glänzend und ohne Stör¬
ung verlaufen . — Der erste Kammerherr Hadschi Ali
Bey , der erste Sekretär Tachsin Bey und der zweite
Sekretär Jzzet Bey sind zu Veziren mit dem Range
eines Paschas ernannt worden.

London , 2 . Sept. Der Trade - Unions -
Kongreß begann heute seine Berathungen . Der
Vorsitzende, Steadmann, hielt eine einleitende An¬
sprache, welche einen guten Ueberblick über die die
arbeitenden Klassen berührende Thätigkeit des Paria -
ments und seine Unterlassungssünden gab und na-
mentlich die in letzter Zeit gefällten richterlichen Ur-
theile , welche die Trade -Unions schädigen, kritisirte.
Um die Gesetze zu ändern , sagte Steadmann, müsse
man das Unterhaus umformen und zu diesem Zwecke
müßten die Trade -Unionisten sich mehr der Politik
zuwendeu und nicht nur zu einer großen industriellen,
sondern auch zu einer großen politischen Macht im
Lande werden. Nach der Ansprache Steadmanns kam
der gedruckte Jahresbericht des parlamentarischen
Komitees zur Diskussion . Der Socialist O 'Grady ,
Präsident des Vristoler Kongresses , verlangte , die Er¬
wähnung der K r ö n u n g solle darin gestrichen wer¬
den . Die Arbeiter hätten von königlichen Institutionen
nichts zu erwarten und es sei nicht Sache dieses Kon¬
gresses, solche Ereignisse zu erwähnen . Die Streich¬
ung der Erwähnung der Krönung wurde dann be¬
schlossen . Im Jahresbericht war auch der s ü d -
afrrkauischeKrieg als einer der merkwürdig,
sten der modernen Zeiten kurz erwähnt . Ein Dele-
girter der ungelernten allgemeinen Arbeiter ver¬
langte , es solle hinter merkwürdigsten eingeschoben
werden : „und ungerechtesten" . Nach einigen er-
regten Reden wurde, lt . „Frkf . Ztg .

" , die Einfügung
der Worte „und ungerechtesten " mit 176 gegen 134
Stimmen beschlossen .

London, 2 . Sept. Nach einer Pekinger Meldung
des Bureau Reuter wird das Edikt betreffend die A b-
schaffung der Likinzölle thatsächlich durch
eine in der nächsten Ausgabe des Amtsblattes er¬
scheinende Berichtigung aufgehoben . Im We¬
sentlichen heißt es, das Edikt fei falsch übersetzt wor¬
den . Man müsse darin richtig lesen , sobald die Re¬
gierungen in eine Erhöhung der Import - und Export-
zölle eingewilligt haben, werden die Likinzölle aufge-
hoben werden.

London, 2 . Sept . Der Korrespondent des Bureau
Reuter in Baberton , Transvaal, meldet in einem
Telegramm vom 30 . August: Nach sorgfältiger Prüf¬
ung vieler Minen in dieser Gegend bin ich der Ansicht,
daß Unternehmungen in Goldbergwerken
eine große Zukunst in Aussicht steht . Einige bekannte
Ingenieure haben kürzlich erklärt , daß die Forma -
tionen in der Hauptschicht des goldhaltigen Gesteins
von ebendemselben Charakter sei, wie im Randgebiet,
und daß den Haupterzgängen mehrere andere parallel
laufen , die die Ausbeutung lohnend erscheinen lassen .
Man habe Grund zu dem Glauben , daß die Erzadern
tausende von Fuß tief unter die Sohle des Vaal hinab¬
gehen, ähnlich wie an gewissen Stellen des Rand-
gebietes .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnädigst

geruht, für den Rest des laufenden Jahres zu ernennen :
I . zu Handelsrichtern für die Kammern für Handels¬

sachen beim Landgericht Mannheim:
den Kaufmann Julius Darmstädter , den Fabrikanten

Emil Mayer , den Fabrikanten Dr . Karl Weyl und den
Fabrikanten Emil Engelhard , iäumtlichc in Mannheim;

II . zu Handelsrichter- Stellvertretern daselbst :
den Fabrikdirektor Otto Hoffmann , den Fabrikanten

Dr . Friedrich Engclhorn , den Bankdirektor Hans Vogel¬
fang , den Kaufmann Eugen Bumiller und den Ver -
sichcrungsdirektor Nestor Mühlinghaus , sämmtliche in
Mannheim;

HI . zu Handelsrichtern für die Kammern für Handels¬
sachen beim Landgericht Karlsruhe :"

den Bankdirektor August van der Kor8 in Karlsruhe,
den Generalkonsul und Bankier Leopold Willstätter da¬
selbst, den Fabrikanten C . W. Maier in Pforzheim und den
Fabrikanten Gustav Siegle daselbst ;

IV. zu Handelsrichter- Stellvertretern daselbst :
den Kaufmann Richard © feil in Karlsruhe, den Fabri¬

kanten Karl Junker daselbst , den Fabritdirektor Hermann
Platz daselbst , den Privatier Hermann Becker in Pforz¬
heim . Ferner :

I . zu Handelsrichtern für die Kammer für Handels¬
sachen beim Landgericht Freiburg :

den Kommerzienrath Arthur Pscilsticker in Freiburg,
den Privatmann Ludwig Rau daselbst, den Stadtrath Max
Heidlauff in Lahr und den Fabrildirektor A . Tritschler
in Neustadt ;

>1. zu Handelsrichter- Stellvertretern daselbst :
den Bankdirektor Julius Romminger in Freiburg, den

Kaufmann Karl R u e f daselbst , den Weinhändler Fritz
Blankenhorn in Schlierigen und den Fabrikdirektor W.
Sutter in Neustadt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Hofrath Martin
Jordan , Vorsteher der Kaiserlichen Bolschaftskanzlei
in St . Petersburg , und dem Geheimen Hofrath Ziegler ,
Vorsteher der Geheimen Kanzlei des Auswärtigen
Amts des deutschen Reichs , das Ritterkreuz 1 . Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Dem Postsekrctär Ignaz Haag aus Gcißlingen , Amt
Waldshut , wurde die Vorfteherstelle bei dem Postamte in
Dtnglingen unter Ernennung desselben zum Postmeister über¬
tragen.

Karlsruhe, 2 . Sept . lieber den Katholiken¬
tag i n M a n nh e i m schreibt das „Luzerner Vater¬
land " : „Auch diese Tagung zeichnete sich aus durch
ihren gewaltigen Massenbesuch, ihren vornehmen,
sachlichen, den Gegner nicht verletzenden Ton und
durch den Geist erhebender und die Theilnehmer be¬
geisternder Einigkeit . Sie enthält deutscherseits
zugleich eine glänzende Widerlegung jenes unbe¬
dachten Wortes , daß 90 Prozent der gebildeten und
60 Prozent der weniger gebildeten Katholiken heute
nicht mehr gläubig und kirchentreu seien. Das ist
für Deutschland vorab eine gröbliche Entstellung der
Thatsachen . Das Gegentheil ist wahr : mehr denn je
steht heute das katholische Deutschland — Hoch und
Nieder — auf positivem , kirchentreuem Boden, und
wärmer und begeisterter denn je schlagen seine Herzen
für die heilige Kirche und für ihr erhabenes Ober¬
haupt in Rom . Sie sind uns ein leuchtendes Vorbild
der Treue .

"
Mannheim , 1 . Sept. In einer Wahlkreiökonferenz

der socialdemokratischen Partei wurde der sestherige Ver¬
treter des Kreises, Stadtrath DreeS b a ch - Mannheim ,
wieder als Reichstagskandidat aufgestellt.

** Mannheim , 2 . Sept. Auf der socialdeniokra-
tischen Versanimlung , die zur Demonstration gegen die
Generalversammlung der Katholiken abgehalten wurde,
ist folgende Resolution angenommen worden :

„ Die Versammlung erkennt in dem sog . Katholikentag
nichts anderes «18 den Kongreß der politischen Centrums¬
partei. Die materiellen und formellen Verhandlungen de»
Katholikentages rechtfertigen vollständig diese Annahme.
Die Versammlung fleht in dem Versuch, diese Demonstration
zu einer konfessionellen Kundgebung zu stempeln , nur das
Bestreben , die katholischen Wähler aus den Arbeiter-, klein¬
bürgerlichen und kleinbäuerlichen Kreisen dem verderblichen
Einfluß der brodwucherischcn, militärfrommen Centrums¬
politiker zu erhalten . Die Versammlung protestirt auf dar
Entschiedenste gegen die Heuchelei der Centrumspartei, ihre
Thaten wirthfchaftlicher , politischer und geistiger Reaktion
mit dem religiös-konfeffionellen Mantel zu bedecken . Die
Versammlung betrachtet eS al» ihre Pflicht , unter vollstän¬
diger Wahrung der religiösen Freiheit die politische Centtums-
partei diesen Hort der Reaktion , mit aller Macht zu be¬
kämpfen und die irregeleiteten katholischen Wähler von der
Vormundschaft ihrer Unterdrücker zu befreien ."

Verschiedene nationalliberale Blatter bemerken dazu :
Der Schlußsatz verdient angesichts der bevorstehenden

Reichs - und Landtagswahlen besondere Beachtung , weil da
und dort die socialdemokratischen Stimmen zu Gunsten oder
Ungunsten des CentrumS den Ausschlag geben ."

Nicht auch „zu Gunsten oder Ungunsten" der National-
liberalen ? Werden sie , waS nicht zu den Unwahrschem-

l
'
ichkeiten gehört, zu Gunsten der nationallibcralen Ka/?-

die Akten der Posener Landrathsämter nicht mit
solchen Schmiralien , stelle die Geistlichen nicht unter
Polizeiaufsicht und halte sich lediglich an das , was die
Staatsanwälte und Polizeibehörden der Gegenwart
von amtswegen auskundschaften . Die Landräthe aber
verschone man mit solchen Spionendiensten .

■*- * Löhning und immer wieder

Löhning . Die „Neue Polit . Korresp.
"

, die man
als offiziös ansieht , hatte in diesen Tagen berichtet ,
daß „in der Löhning- Affäre die Entscheidung zu
Gunsten des Oberpräsidenten von Bitter gefallen fei .

"
Das „Berl . Tagbl .

" brachte eine Bestätigung dieser
Nachricht in seinem Abendblatte vom Samstag . Da¬
nach sollte diese Entscheidung von allerhöchster
Stelle ausgegangen sein, nachdem der Posener Ober¬
präsident zum Berichte aufgefordert worden war und
sich eingehend zur Sache geäußert hatte . Der Ent¬
scheidung des Kaisers sollte auch eine Besprechung mit
dem GrafenBülow vorausgegangen sein . Man
sollte die Berlobung Löhnings deßwegen als bedeut¬
ungsvoll angesehen haben, weil die neue Verwandt¬
schaft Löhnings vorwiegend polnisch sei u . s . w . Aber
die entgegengesetzte Behauptung , diesmal hochoffiziös ,
hat wiederum nicht lange auf sich warten lassen ; denn
durch das Wolff'

sche Telegraphenburean ist am Sonn¬
tag eine Meldung verbreitet worden, in der die Mit¬
theilungen der „N . P . K .

" und anderer Blätter als
unzutreffend zurückgewiesen wird . Nach dieser aller-
neuesten offiziösen Kundgebung sollen diese Mittheil -
ungen „auf freier Kombination beruhen
und auf keine maßgebende Stelle zurückzuführen sein" .
Die Verwirrung in den obersten Staatsregionen in
Berlin ist augenscheinlich wieder einmal nicht minder
arg , als in den Zeiten des Fürsten Hohenlohe und des
Grafen Caprivi .

Hamburg, 2 . Sept . 49 ehemalige Buren¬
kämpfer deutscher Nationalität, darunter drei
Offiziere, die sich seit längerer Zeit auf St . Helena
in Gefangenschaft befanden, sind letzte Nacht mit dem
Reichspostdampfer „ Herzog " hier angckommen und
von den Vertretern des Burenhilfskomstees, des all¬
deutschen Verbandes und des Centralverbandes des
Rothen Kreuzes bewillkommnet .

Posen , 2 . Sept . Um 6 Uhr trafen der Kaiser
und die K a i s e r i n , sowie der Kronprinz hier
ein . Auf dem Bahnhof war großer militärischer Em-
pfang . Der Kaiser begab sich zu Pferde , die Kaiserin
im offenem Vierspänner in die Stadt . Am Berliner
Thor wurde das Kaiserpaar von den städtischen Be
Hörden empfangen. Oberbürgermeister W i t t i n g
hielt eine Ansprache , der K a i s e r erwiderte in einer
Rede , in der er für die Kaiserin und sich den herzlichen
Dank für den Empfang der Stadt aussprach und mit¬
theilte, er habe zu deni heutigen Tage eine Ordre voll¬
zogen , wonach das Rayongesetz fällt . Bei dieser
Stelle der Rede brach ein ungeheurer Jubel unter den
Tausenden aus , die den Platz besetzt hatten . Der.
Kaiser, die Kaiserin und der Kronprinz setzten alsdann
den Einzug in die Stadt fort . Auf dem Wege bildeten
Truppen Spalier , die Musik spielte , die Truppen prä-
sentirten. Von dem in den Straßen versammelten
Publikum wurden dem Kaiserpaare stürmische Huldig¬
ungen dargcbracht. An dem Einzug nahm auch der
Reichskanzler Graf Bülow theil. Im Generalkom¬
mando , wo das Kaiserpaar Wohnung nahm , fand so¬
dann Civilempfang statt.

Ausland.
Pola (Istrien) , 1 . Sept. Kaiser FranzJosef

ist in Begleitung des Erzherzogs Rainer mit Ge¬
folge heute Mittag 1 Uhr hier eingetroffen und mit
Kanonensalut begriißt worden. Alsdann ließ sich
der Kaiser auf einem Hafenboot nach der Pacht „Mira-
mare" übersetzen, die um 4 Uhr Nachmittags vom
Kriegshafen auslief , um zu dem Manövergeschwader
zu stoßen .

Agram, 2 . Sept . Die seit Langem bestehende
Feindschaft zwischen K r a t e n und Serben hat
gestern zu lärinenden Straßenkundgebungen geführt .
Zahlreiche serbische Geschäfte und Kaffeehäuser wur-
den geplündert und vollkommen zerstört, Firmen¬
schilder heruntergerissen und verbrannt . Me Menge
durchzog johlend die Straßen, unbekümmert um die
Polizei, die viel zu schwach war , die Menge aufzu¬
halten . Da die Garnison im Manöver war, konnten
nur zwei Züge Militär von der Polizei zur Hilfe¬
leistung herangezogen werden. Diese säuberten Wohl
die Straßen , doch konnten sie nicht verhindern, daß
die Menge sich in anderen Straßen sammelte und dort
das Zerstörungswerk von Neuem begann. Erst gegen
zwei Uhr Nachts hörten die Ausschreitungen auf .
Heute früh wurde eine Bekanntmachung erlassen , daß
alle öffentlichen Lokale um 9 Uhr, alle Hausthore um
7 Uhr gesperrt sein müssen . Bei den Kundgebungen
wurden mehrere Personen verletzt , an 60 Verhaft-

die Menschenstimmen behandelt, und wie innig sind Text
und Musik hier verschwistert ; über dem Ganzen schwebt
der Schimmer duftiger Romantik , und das echt deutsche,
sinnige Werk , das seit seinem Entstehen stets einen
Widerhall im Herzen unseres Volkes fand , diese Oper
unseres „badischen Mozarts"

, sie verfehlt ihre Wirkung
nie, und wird sie auch nie verfehlen, so lange im deutschen
Volle der Sinn für edle Charakteristik und sinniges,
tieferes Empfinden nicht ganz erloschen ist.

Diese Aufführung mußte dem Zuhörer , wie gesagt ,
Freude bereiten, denn Herr van Gorkom , der den
„Jäger " sang, zeigte sich als Meister edlen Sanges ; die
schöne Baritonstimme, seine große technische Fertigkeit und
ein gefälliges Naturell vereinigten sich zur gewinnendsten
Totalität und fesselten das Publikuni bis zum letzten
Tone im regsten Interesse . Der Beifall am Ende der
Vorstellung und der wiederholte lebhafte Hervorruf be¬
wiesen evident, wie sehr die Zuhörer von seiner Leistung
ergriffen waren . Frl. Warmersperger wußte eben¬
falls als „Gabriele " durch Liebenswürdigkeit und frischen
Gesang den ganzen Abend hindurch zu interesstren , und
konnte sich mit Herrn Hutt ( „Gomez" ), der die schönen
dramatischen Momente seiner Aufgabe, das Duett mit
„Gabrielen ", die Arie nüt Chor gut zur Geltung brachte ,
in die Ehren des Abends theilen. Herrn Hutt fehlt
noch mehr Routine , die er eben nur durch fleißige
Beschäftigung erreichen kann . Die kleineren Rollen,
ebenfalls gut bedacht , waren durch die Herren Keller ,
Lordmann und Behex besetzt und kamen , wie die
von mustergiltiger Sangbarkeit und Klangfülle gehobenen
Chöre, zur eingehendsten Wirkung . Herrn Hofkapell-
meister Lorentz gebührt ein volles Lob für die Hin¬
zedung, die er bei der Durchführung des poesievollen
Werkes kund gab ; auch die Regie trug zum Gcsammt-
erfolg bei.

* . *
--- Bo« Hochschulen . In Folge Explosion eine» Aether-

flasche entstand ein größeres Feuer in der chirurgischen
Klinik der Universität in Leipzig . Der Dachstuhl ist
vollständig ausgebrannt . Der Materialschaden ist be¬
deutend . Verlust« an Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen . Die energisch eingreifende Feuerwehr bekämpfte
den Brand so erfolgreich, daß eine allzugroße Beunruhi¬
gung der Insassen des anstoßenden Krankenhauses ver¬
mieden werden konnte . — Die Marburg er Universität
übersandte der Universität Si dney aus Anlaß ihrer im
Laufe diese? Monats stattfindenden Feier des 50jährigen
Bestehens eine Gratulations-Tafel .

— Das Werk Dewets über de » Krieg des Oranje-
sreistaatS gegen England wird , wie aus München be¬
richtet wird, im Verlage von I . A . Lehmann in
München erscheinen . Ebenso veröffentlicht General
Ben Viljoen bei demselben Verleger den Kampf der
Transvaaler gegen England, so daß diese beiden Werke
mit den Lebenserinnerungen Krügers , die zumal die Vor¬
geschichte des Krieges enthalten, ein großes, abschließen¬
des Werk über den Krieg bflden.

— Das deutsche Theater in Ungarn. Das ungarische
Ministerium des Innern hat auf wiederholtes Drängen
des ungarischen Landes-Schauspieler-Verbandes an die
Stadwerwaltungen, welche zeitweise in deutscher Sprache
Theatervorstellungen veranstalten lassen , einen neuerlichen
Erlaß gerichtet , in welchem die Stadtvertretungen auf¬
merksam gemacht werden, daß vom 1 . Januar 1904 ab
keine Konzessionen für deutsche Vorstellungen ertheilt
tverden. Bisher haben noch Prcßburg, Oedcnburg , Her¬
mannstadt und Kronstadt deutsche Theater.

— Eine deutsche Centralstelle für Grundkarte« ist,
wie aus Leipzig gemeldet wird , am dortigen Seminar
für historische Geographie an der Universität begründet
worden. Die Staatsregierung hat das Unternehmen,
niit dessen Leitung Privatdocent Dr. Kölzschke betraut
ist, sehr gefördert und damit die langgehegten Wünsche
des Gesanimtvereins der deutschen Geschichts - und Alter¬

thumsvereine und der letzten Konferenz deutscher Publi¬
kationsinstitute erfüllt. Die erste Anregung hierzu ging
aus vom ersten Förderer der Grundkarten , Professor
von Thudichum in Tübingen , und weiter wurde sie be¬
sonders von dem Leipziger Wirthschafts- und Kultur¬
historiker Professor Lamprecht nachdrücklichst unterstützt .

— Pietro Mascagni ist, wie aus Mailand berichtet
wird , der Gegenstand lebhafter Huldigungen . Es scheint,
als ob man demonstrativ MaScagni gegen die Angriffe
von Pesaro in Schutz nehmen wolle. Bei den öffent¬
lichen Concerten steht Mascagnis Name an der Spitze
der Programnie, und alle Stücke werden vom Publikuni
da capo verlangt. Dort wurde in einer Volksversamm¬
lung beschlossen, einen Schutzverband zu begründen, der
„den guten Namen der Stadt vertheidige« und der Welt
die Augen über Mascagni öffnen soll .

"
— Santos Tumont ist nach Paris zuriickgekehrt

und hat sich dahin ausgesprochen, daß er nur dann noch
einmal nach Anierika kommen wolle, wenn ihm feste
Vorschläge gemacht werden würden . Der New-Porker
Mro-Klub habe 100,000 Dollars für den Luftschiffer
ausgesctzt , der von Brighton Beach abfahren und an
einem in New-Pork bezeichneten Punkte landen werde.
Dann habe man successive Volk 50,000 , von 30,000 , von
20,000 und zuletzt gar nur von 10,000 Dollars ge¬
sprochen . Da habe er (SantoS-Dumont ) den Dampfer
genomnien und fei nach Europa zurückgekehrt . Nach
Amerika will er erst wieder gehen , wenn man sich dort
über die Höhe des Preises geeinigt haben werde. Vor¬
läufig wird Santos Dumont seine Arbeiten in einem
der aörostatischen Parks von Paris oder in der Um¬
gebung wieder aufnehmen.

— Das Haus Tych » de Brahes in Prag. Wie aus
Prag berichtet wird , wurde in der Nähe des Strohower
ThoreS bei Ausgrabungen ein einstöckiges Häuschen, das
11 Meter lang ist und dessen Fenster vollständig erhalten
sind , entdeckt. Das Häuschen trägt die Nunimer 118

didaten abgegeben, so kann es sehr leicht die Wirkung
haben, daß die Wahlbetheiligung der Anhänger deS
Centrums eine besondere Steigerung erfährt, wie eS vor
2 Jahren in Offenburg der Fall gewesen ist. Dort ist
bekanntlich trotz des Zusammengehens der Socialdemo¬
kraten und Nationalliberalen das Centrum Sieger ge¬
blieben.

© Mannheim » 2. Sept . Die „Volksstimme " ist
mit uiisereni Bericht über die Saalbau -Versammlung
vom vergangenen Sonntag nicht zufrieden. Selbstver¬
ständlich ! Um eben dem oratorischen Jugendstil deS
Herrn Reichs- und Landtags -Abgeordneten Ehrhardt
Geschmack abgewinnen zu können , muß man schon der
Geschmacksrichtung des socialistischen Blattes huldigen.
Einem Herrn haben wir indessen Genugthuung zu leisten.
Wie nämlich die '

„Volksstimme" jetzt mittheilt, war Herr
Abg. Geiß in der betreffenden Versanimlung doch an¬
wesend, dagegen fehlte Abg. Dreesbach, der schon seit
4 Wochen von Mannheim abwesend. Ganz besonders
erbost har das socialistische Blatt unsere Bemerkung über
die „gewährte " Redefteiheit. Es wirft uns Unverschämt¬
heit vor . Damit hätte fich daS Blatt besser an Herrn
Ehrhardt gewendet, der, obgleich er gegen die christliche
Charitas eiferte, selbst ein lebendiges Beispiel dafür
abgibt . Oder hat daS Blatt etwa die Bemerkung dieser
Herrn überhört , die er im Anschluß an die Erwähnung
des Konstauzer Konzils machte ? Möge die „VolkS-
stimme " die von ihrer Partei gewährte Redefteiheit über
den Schellenkönig loben, wir erlauben uns aber doch
anderer Meinung zu sein.

Einem Bericht der „AugSb. Postztg ." über dieselbe
Versammlung entnehmen wir Folgendes : „Die Herr¬
lichkeit und der glänzende Erfolg des Katholikentages
hat es den Herren „Genossen " angethan . Sie schrieben
auf 11 Uhr eine Versamnilung aus, und die Getreuen
kamen und füllten dm Saal bis in die Ecken. Ehrhardt
sprach 1 ^ Stunden. Mit Mühe las er seine Zettel ab.
Schaute er darüber hinaus, dann hätte man ihm gar
manchmal helfen mögen, die geeigneten Worte zu finden
Wer jene Festtagsredner hörte und diesen Mann sich
dort oben abquäten sah , der fand nur das eine Wort :
O, wie arni ! Läßt sich nach dieser äußeren , formelle»
Seite kein Vergleich ziehen , dann dem Inhalt nach erst
recht nicht . Wer großen Gedankenflug, Vertiefung des
zu behandelnden Stoffes bei dem socialdemokratischen
Redner suchte, der war sehr enttäuscht. Wir haben schon
mancher kleincrm socialdemokratischen Versammlung bei¬
gewohnt. wo die gewöhnlichen Wald- und Wiesenagita-
toren ihre zusammengelesenen Phrasen droschen ; heult
glaubten wir mehr zu erleben. Es war nicht vie>
mehr ! Eine Disposition war nicht zu entdecken ; eS war
ein Tausenderlei der buntesten Dinge . Thema war!
Die Mannheimer Versammlung war keine Katholiken-
Versammlung , sondern eine Centrums -Versammlnng -
Nun hätte man logischerweise meinen sollen, die kathn-
lische Kirche alS solche liege für den Referenten „neben
draus"

, er würde sich nur mit dem Centrum beschäftigen-
Allein diese Rede und diese Logik ! Da ging eS beständig
durcheinander, bald Centrum , bald Kirche . Und wen"
diese Rede überhaupt ein Hetzartikel verwegenster Gute
war, so war es im Besonderen eine Brandrede theilweist
gegen das Centrum, im Allgemeinen aber eine Hetzrede
gegen die katholische Kirche als solche. J -Ss
Referent seinen Zuhörern kein wahrheitsgetreues Brio
der Katholikentages zeichnen wollte, ist klar ; das wäre
zu fein ausgefallen . SS sollte lediglich ein Zerrbfld z»
Agitationszwecken geben . Darum wrirde» einzelneSätze
dieser oder jener Rede herausgerissen und das Gegentheil
„bewiesen " und zwar mit einem Sammelsurium von
Citaten aller möglicher Männer und Zeitungen , oft recht
unbedeutender Art. Daß diese mit dem Wesen der
Kirche und mit den Thatsachen nicht übereinzustimmen
brauchen, ist dem Redner für Erreichung seines Zieles
gleichgiltig. Aber er meint eS und er behauptet eS, er
habe „ bewiesen "

. Für Leute, die sich mit Phrasen unv
mit solchen „Beweisen" nicht zuftieden geben , war die
ganze Rede zum Lachen . Allein seinen Zweck hat der
Redner erreicht . Seine Zuhörer von der Partei st»
wahre Kunst, Wissenschaft und allgemeineBildung war«»
zufrieden; ihnen waren die Dogmen der alleinselig- ufl®
freimachenden Socialdemokratie „bewiesen ", sie waren
wieder fichergcstellt gegen die Einflüsse deS Katholiken¬
tags, waren wieder neu fanatistrt , um in die Wah^
kämpfe der Zukunft mit frischem Ungestüm eintreten
können . Und darum war eS dem Redner nach eigenem
Geständniß zu thun .

"
Der „Schwäbffche Merkur " urtheilt über die fociasi

demokratische „Gegen - Demonstration " folgendermaßen-
„DaS Ergebniß , das die Socialdemokraten erzielt haben,
2000 Personen , bleibt doch hinter dem zurück , waS l»
selbst wohl erwartet haben mögen. Mannheim zäh"
viele Tausende von socialdemokratischen Wählern , die "
diesem Fall noch durch Zuzug der Schwesterstadt L»d»

und die Jahreszahl 1654 . Man glaubt annehmen f
dürfen, daß es daS Borhaus zum großen Wohnung^
und Beobachtungsgebäude deS Astronomen Tycho W
Brahe war.

= Todesfälle . Der Architekt Emerich Steindl ist-
wie aus Budapest gemeldet wird, dort im Alter v»" ,
63 Jahren gestorben. Steindl'S Hauptwerk ist da» !
ungarische ParlamentSgebäude in Budapest, eines dtt j
größten Profanbauwerke des verflossenen Jahrhunderts- j
Der imposante Bau im gothischen Stfl , der einc » |
Flächenraum von 15,000 Quadratmetern bedeckt, errflr ,
bekanntlich die lebhafteste Bewunderung des deutscĥ
Kaisers , als er die ungarische Hauptstadt besuchte, |
welcher Gelegenheit er über das deutsche Reichstags i
gebäude ein sehr absprechendes Urtheil fällte. — Dr. ;
Hainik , pensionirter Prof , der Universität Budapest .' !
einer der hervorragendsten ungarischen Juristen, ist, v- i
Jahre alt, gestorben. — Aus London wird berichtet : 3"
Alter von 67 Jahren ist Sir Bampbell Clarke, ! 1
äußerst erfolgreicher Journalist, gestorben. Er war ^ .
Bonn erzogen worden, wurde im Jahre 1870 PcMA
Korrespondent des „Daily Telegraph " und konnte
Jahre 1876 als Erster von Konstantinopel aus m
Nachricht von der englischen Occupation von CypA
melden . Er interessirte sich besonders für Literaw -
Drama und Musik. 18 Jahre lang war Sir CamPdA
Clarke Unterbibliothekar des britischen Museums . —
Stonehouse bei Plymouth starb der 98jährigeJa «^
Doel . Er war der älteste lebende Schauspieler
lands und vielleicht Europas. Er erinnerte sich, ® f
gefangenen Napoleon an Bord der „Bellerophon °
Plymouth gesehen zu haben, und seine Bühnenlaufblw
begann schon im Jahre 1820 . Zu bedeutendenBühn»I
rollen hat es Doel nie gebracht, doch konnte er 1 ^
rühmen , gemeinsam mit Männern wie Edmund
und Macready aufgefteten zu sein und die verschieden?^
Nebenrollen gut ausgeführt zu haben . Doel war



wigshafen verstärkt werden konnten ; 2000 Köpfe im
Saatbau , das ist so wenig , daß die Partei die Sache
lieber hätte unterlassen sollen . Unwillkürlich vergleicht
man damit die neutiche Prahlerei des „Volksfr ." , die
Socialdemokraten könnten leicht eine ebenso große Volks¬
menge Wsammenbringen , wie das Centrum , wenn sie
wir wollten , aber sie hätten eine solche Reklame mcht
nöthig."

K . Aus Baden , 2 . Sept . Die „Bad . Lztg .
" glaubt

schreiben zu dürfen : , ^
. »Zuni Wahlagitator des Centrnms hat sich beim Mann¬

heimer Katholikentag Erzbischof Dr . Nörber von Freiburg
gestempelt . Er sagte in seiner Schlußansprache:
. Unser Motto soll sein : praktischer Katholik zu sein , der
m die Kirche geht , wenn geläutet wird, um Gott die Ehre
M geben , der in der Familie ein christliches Leben führt
und erfüllt, was Gottes Gebot ihm vorschreibt , der gege¬
bene,, Falles auch mit dem Stimmzettel in der Hand
M '.twirkt. daß die christliche Herrschaft und Weltanschauung
überall zur Geltung kommt

Hierauf segnete der Erzbischof die Versammlung . Der
Katholikentag aber hat bekanntlich mit der Politik Nichts
SU thun.

"
Vor Allem soll festgestellt werden, daß der Herr

Erzbischof nichts von „christlicher Herrschaft " ge¬
sagt hat, sondern von „christlicher Lebens -
und

^ Weltanschauung .
»

die „Bad . Ldsztg .
" damit nicht einverstanden ?

- fte' daß die nichtchristliche oder antichristliche
schaft

^
kom

^
t ^ ^ ""^ ^ "" ^ zur Geltung und Herr-

ew5 nn
a !um alle diejenigen „ Wahlagitatoren des

BlöuMären , welche der „ christlichen Lebeirs - und
^ 2 " unschauung " das Wort reden und dafür plä -

i bei Wahlen zur Förderung verholfen
c- dann erhielte das CentriMl einen sehr

)en " " d stellenweise höchst interessanten Zu -
wachs an

. „Wahl -Agitatoren " .
-wenn übrigens die badischen Nationalliberalen in

vaaien der „ christlichen Lebens - und Weltanschauung "
ein gutes Gewissen haben und die Freunde der Re-
ngion rr . ?c. sind, als die sie sich gerne ausgeben ,oann brauchen sie dieses Wort des Herrn Erzbischofs
O^^ uicht als gegen sie gesprochen zu betrachten .

Daß der thatsächliche Gebrauch des Stimmzettels
zu den Obliegenheiten des Staatsbürgers gehört ,wird in einer Zeit nicht bestritten werden wollen in
welcher die Einführung der gesetzlichen Wahlpflicht
so,wel erörtert wird wie heutzutage . Und daß der
katholische Staatsbürger in Baden sich 's noch mehrals in verschiedenen anderen Ländern überlegen mrißwie er den Stimmzettel verwerthet , das wird ihm ge¬rade jetzt von den Geistesverwandten der „Badischen
Landesztg .

" recht überzeugend dargethan .
Tann aber noch Etwas . Bor 15 Jahren ist be-

kanntlich der päpstliche Stuhl angegangen worden , sich
in die deutschen Reichstagswahlen einzuinischen . Da -
mals hat die „Bad . Ldsztg .

" mit unerhörter Zudring ,
lrchkeit von Erzbischof Dr . Joh . Christ . Roos ver¬
langt , daß er zu Gunsten der Septennats -Kandidaten
seine Stimme erhebe und hat ihm , da das Drängen
erfolglos war , gedroht , er werde nichts erhalten , wenn
er auf kirchenpolitischem Gebiete Ansprüche erhebe .

Das stinimt schlecht zu dem nunmehrigen Ausfall
gegen den Herrn Erzbischof.

Es kann nur mit Indignation zurückgewiesen wer -
den , daß das Blatt sich erlaubt , ihn ob der Mahnung ,
gegen die Niemand eine berechtigte Einwendung
machen kann , zum „ Wahlagitator "

zu stempeln .

Sociales .
Konstanz , 1 . Sept. Der Verband badischer

Bahnbedicnsteter cröffnete gestern Vormittag seinen
4. VerbandStag in „ St . Johann "

. Erschienen war
die gesammte Vorstandschaft von Karlsruhe , an ihrer
Spitze der Verbandspräsident , Herr Müller - Karlsruhe ,
fotvie etwa 40 Delegirte auS allen Theilen des Landes.
Auch waren einige württcmbergischeKollegen anwesend .
Seitens der Generaldirektion wohnte Herr Ober -
RegierungSrath Henu - Karlsruhe bei. fwelcher über
Wünschen und Beschwerden Aufschluß ertheilte. Abends
fand im hübsch dekorirten Frstsaal von „St . Johann"
das Bankett statt. Eingeleitet wurde die Feier durch
Vorträge einer Abthcilung der Stadlmusis . Herr Bahn -
bcdiensteter Brendle - Konstanz gab in einem poetischen
Fcstgriiß der Treue zum Dienst und der Achtung vor
den Vorgesetzten in schönen Worten Ausdruck Den
offiziellen Willkommgruß brachte den Gästen und Kollegen
Herr Obmann Moser - Konstanz in herzlichen Worten
dar . Auf ern Huldigungstelegramm an den Großherroa
lief folgende huldvolle Antwort ein :

rH :n Mitgliedern des in Konstanz tagendenVerbandeS badischer Elsenbahnbediensteter für die mir ge-
widmete Kundgebung treuer Gesinnung und erwidere den
freundlichen Gruß mtt besten Wünschen für ihr ferneres
WKcrgehen . Friedrich . Großherzog ."Das Telegramm fand stürmische Slufnahme. Herr
Berbandsvorsitzender Müller - KarlSruhe feierte den
Großherzog als treuen Beschützer und Förderer seiner
Landesklnder und brachte ein begeistertes Hoch auf den
Großhcrzog auS. woraus stehend die Fürstcnhymne ge-

zuletzt bei guter Gesundheit und hoffte , seinen hundertsten
Geburtstag zu erleben .

— Verschiedenes . Während der Anwesenheit des
Königs von Italien in Berlin legte der Kaiser
dein Könige zur Ausführung bestimmte Entwürfe stir
das Goethe - Denkmal in Rom vor . Die Entwürfe
fanden die volle Billigung des Königs . — lieber das
Befinden des Professors V '

irchow in Berlin wird
milgctheilt , daß ziemlicher Schwächezustand herrscht
Durch die Reis« von Harzburg nach Berlin verschlechterte
sich der Zustand nicht, er ist vielmehr augenblicklich besser
als vor acht Tagen . — Znm Professor ernannt ist der
Oberstabsarzt o . D . Tr . Gotthold Pannwitz in
Berit ii , der verdienstvolle Generalsekretär des deutschen
Centralkomttes zur Errichtung von Heilstätten sür Lungen¬
kranke . — Max Klinger hat . wie aus Kopenhagen
gemeldet wird , eine Kolossalbüste des bekannten dänischen
Literaturhistorikers und Essayisten Georg Brandes
vollendet und außerdem sein Portrait gemalt . — „Moraen -vladct veröffentlicht ein Telegramm Baldwtn ' s aus

bom 1 - September , welches meldet , daß am
ÄS em Walfischfangschiff in Alten Finmarken an -
Baldwch

"
« ?? ; '' Fritjof "

, das Hilfsschiff der
40 oö sr e0ltrs®8,et)rt,on , "ns 76 ° 50 ' n . Br . und
bringt

'
?in

9
m

ro
Ücü bat und Briefe von demselben mit

fängcr nüttb -sik "Fritjof " war , wie der Walfische
Nisse sehr ^ ohl , doch waren die Eisverhälb
Kaiser Franz . - Sutiof " war nicht imstande ,
der „ Fritjof " fS b

„ ?u erreichen . Baldwin meint ,
ini September attrücfM

aetcbt Ziegler erreichen und
in New - Aork ^ n ? ^ ^ ^ Das Lick Observatorium" ^ ork entdeckte einen neuen Kometen .

jungen wurde. Herr Bahnbediensteter Wehrlein -
Konstanz sprach der Vorstandschaft und den Obmännern
für ihr mühevolles Wirken den Dank aus und forderte
zu festem Zusammenhalten im Verband auf . Herr
Ober-RcgierungSrath Henn - Karlsruhe gedachte des
guten EinvernehnienS und Vertrauens, daS zwischen der
Generaldirektion und der Arbetterschaft herrsche . Herr
Ingenieur Wacker - Konstanz widmete seinen Toast der
Gcneraldirektion und ihrem Vertreter . Die Feier wurde
durch vorzügliche Chöre des Gesangvereins „Badenia "
unter der vortrefflichen Leitung deS Herrn Hauptlehrers
Dursch gewürzt. _

Kleine badische Chronik.
Q, Mannheim , 2. Sept. Oberhalb der Rheinbrücke

wurde gestern Vormittag im Rhein hier die Lerche twer
noch unbekannten Frauensperson, die etwa 6- 10 Tage ,m
Waller gelegen haben mag , geländet und in die Leichen¬
halle auf den Friedhof verbracht . Die Verlebte mag 24 bis
26 Jahre alt fein und ist etwa 1,60- 1,61 Meter groß . -
Vor einigen Tagen wurde in einem Hause der Fischcrstraße
in Neckarau beim Entleeren der Abortgrube die Lerche
eines neugeborenen Kindes gefunden , welche unge¬
fähr 14 Tage oder 3 Wochen schon in derselben gelegen
haben mochte . Der Verdacht richtete sich dem hiesigen

Generalanz." zufolge auf eine Person, welche noch bis vor
ca. 4 Tagen in dem Hause gewohnt hatte und dann von
hier wegzog. Man soll derselben nun im Elsaß habhaft
geworden sein . , . . ^

ex Mannheim , 31 . August . „ Ich habe gehört , daß ich
gestorben bin !" — mit diesem AuSspruche stellte sich vor
4 Tagen ein gcwiffer Jos . Breihof auS Feudenheim der
Polizei dahier vor . „ Ich war bisher in Herdeiberg und da
wurde mir gesagt, daß meine Leiche in Mannheim geländet
und begraben worden ist. Wie Sie sehen , ist dies nicht der
Fall , indem ich mich Ihnen persönlich vorstelle. — Der

Fcudenhcimer Sepp ' l" lebt noch !" — Die „ Neue Badische
Landeszeitung " fügt dem Folgendes hinzu : Die Angaben
des Breihof , der unter dem Namen der „Feudenhcimer Seppl"
als Eckensteher bekannt ist, stimmen. Vor etwa 10 Tagen
wurde nämlich in einem Ncckarsporen dahier eine unbekannte
männliche Leiche geländet . Derjenige , welcher die Leichenschau
der Selbstmörder und aufgefundenen Lerchen vorzunchmen
hat war bei der Besichttgung der in Rede stehenden Leiche
der Meinung, daß diese nur der „ Feudenhermer Sepp 'ft scm
könne. Auch die weiteren Erhebungen bestärkten drc hiermit
betrauten Personen in dieser Annahme Als sogar der
Ortspolizeidiener von Feudenhcrnr nach hier geladen war,
um in der Leichenhalle die Leiche zu agnoscrreir und dieier
mit Bestimmtheit aussagte, daß diese nur die deS „ Scpp l ,
welcher der Gemeinde schon viele Scheerereien bereitet se n
könne, hielt man alle Zweifel über die Persönlichkeit als
auSgcschloffen. „Gott sei Dank !' sagte der OrtSbuttel
Feudenheims, „ daß wir diesen los haben ! Sern deS
Ortspolizeidiencrs — Wort genügte , um drc Bestattung der
Lerche als diejenige des Jos . Breihof zu bethättgen . Da
gerade zu jener Zeit auch der „ Feudcnheimer Sepp ' l hrer
und in Feudenheim abgängig war, wurde der Tod desselben
durch Errränkcn in das hiesige Standesregister eingetragen .
Nun ist der „ Feudenheimer Sepp ' l " wieder aufcrstanden !
Wer an seiner statt in das Grab gebettet wurde , weiß man
zur Stunde noch nicht. Aber der Sepp 'l freut sich dessen
ungeachtet noch „seines Dasein"

, um das er eigentlich nicht
zu beneiden ist.

-j- RdelShetm , 1 . Sept . Der hiesige Gemeinde -
rath beschloß in seiner letzten Sitzung einstimmig , den der¬
zeitigen Vorstand deS Großh. Bezirksamts Adclsheim , Herrn
Obrramtmann Dr . Mays das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Adelsheim zu verleihen .

+ Schwetzingen , 2 . Sept. Im Laufe de? gestrigen
Tage- traf die Großh. Staatsanwaltschaft, daS Großh.
Bezirksamt und die Großh. Kesielinspektion, bestehend auS
drei Herren , hier ein , um die U n gl ü ck 8 st ä t t e und die
eventuelle Entstehungsursache einer gründlichen Untersuchung
zu unterziehen . Soviel verlautet, trifft lt . „ Mannh. G .-A ."
den Heizer keine Schuld und soll die Explosion durch «inen
Matcrialbruch entstanden sein . Der durch das schwere Un¬
glück verursachte Schaden dürfte ca. 60,000 Mark be¬
tragen . Der Betrieb kann dnrch Hilfsmaschincn aufrecht
erhalten werden . Der schwer verletzte Heizer Stephan Kapp
aus Plankstadt, Vater von 5 Kindern , ist gestern Nach¬
mittag gestorben.

Aus dem Amt Ettlingen , 30 . Aug . In einer kleinen
Bezirksgemeinde wurde dieser Tage die älteste Frau des
Dorfes beerdigt. Als der wegen seiner durstigen Kehle
weit uiü> breit bekannte Todtengräber nach den, kirchlichen
Akt das Grab zuscharrcn wollte , fiel er, wie man dem
«Landsmann " erzählt , in seiner Branntweinseligkeit selber
ins Grab hinein , was ihm schon vor der Beerdigung
prophezeit worden war , und lag der ^Vcrsenkungsrath von
Früh 10 Uhr bis gegen 2 Uhr Mittags im kühlen « chooh
der Erde über dem Sarge der alten Frau , theils noch die
zappelnden Beine zum Grab herausstrcckend , bis schließlich
einige Leute auf den Vorfall aufmerksam wurden, und
dem Versenkungsrath drohten, ihn selber zu verscharren,
wenn er nicht alsbald aus dem Grabe herausgehe, was
ihm schliecklich mit fremder Hilfe gelang . Der „ aus den.
Grabe Auferstandene" wird jetzt nicht wenig gehänselt,
allein die Sache hat doch auch ihre ernste Seite ; jedenfalls
gehört dem Versenkungsrath für künftige Fälle der
„Standpunkt " etwas gesichert.

A Bietigheim , 1 . September. Gestern Nachmittag fand
dahier im Gasthaus zum „Löwen " diel . Generalver¬
sammlung deS ländlichen CreditvereinS statt.
Dieselbe nahm einen recht befriedigenden Verlauf. Die
einzelnen Paragraphen deS Statuts wurden eingehend bc-
rathen und einmüthig angenommen . In den Vorstand
wurden gewählt al» Direktor Herr Pfarrer Zeitz , als
Stellvertreter desselben Herr Gemeinderath Jung und als
weiteres Mitglied Herr Gemeinderarh Mookcrt . In den
AufflchtSrath wählte die Versammlung die Herren Milch-
Händler Matz , ProviantamtSvorarbeiter Hettel , Maurer Phil .
Rapp, Leop Schröder, Schrcinermstr . und Sttfttingsr .. Glafer-
mstr. Friedr . Ganz, Landwirth Xaver Rastättcr. Der Verfamin -
lungwohnte auch der Verbandsdirektorder ländlichen Credit,
vereine , Herr Privatier Bunz au» Karlsruhe bei . Der
Verein zählt bereits 135 Mitglieder.

0l Baden - Baden , 2 . Sept. Nachdem die Spielzeit
des Schauspiel - und Lperettru -EnsembleS zu Ende gegangenbeginnt am DonnerStaa , den 4 . September , da» Gast¬spiel der oberbayrischen Bauernkomödie - En -
semble ' 8 au » Tegernsee . Die Tegernsee 'r, welcheüber ein abwechslungsreiches Repertoir verfügen , werden an
vier Abenden im hiesigen Theater auftreten und die belieb¬
testen Stücke in oberbayrischer Mundart zur Aufführung
bringen . Bei dem Interesse . welche? diesen Künstlern vom
Publikum stet» entgegengebracht wurde , ist nicht daran zu
zweifeln , daß der Besuch der vier Vorstellungen , welche au '
kommenden Donnerstag und den drei folgenden Tagen ange-
setzt find, ein recht zahlreicher werden wird.
, 4 Bühl , 1 . September . Heute Vormittag 9 Uhr brachtm nahen Kappelwindeck m dem Hause des Thoma»Veit Feuer aus . Das Anwesen brannte vollständig nieder .Leider ist das Hau? nur gering versichert.
, X St . Georgen (Schwarzwald) , 31 . Aug . Die städ¬

tische Spar - und Waisenkasfe hier hat soeben den
Rechenschaftsbericht für 1901 veröffentlicht . Laut besten be¬
trägt die Gesammtsummc der Einnahmen 438,268,73 Mark,das Gesammtvermögcn 638,237 .38 Mark , die Vermögens -
Vermehrung pro 1901 3532 .67 M ., Einlegerstand am Jahres¬
schlüsse 882 . — BczirkSarzt Dr . S ch a tz - Villingen nahm
dieser Tage eine sanitätSpolizeiliche Ortsbesichtigung vor .
Besonders wurden die Metzgereien einer genauen Prüfung
unterzogen — Manches sei da beanstandet worden . — Weiter
wurde daS Spital und die Schule beflchttgt. Diese Woche
soll die Besichtigung fortgesetzt werden . — Ein Radfahrer,
der im schnellen Tempo durch dir Stadt fuhr » hat ein Kind

auf dem Heimweg aus der Schule überfahren . Beide
stürzten zu Boden . Wie wir hören , soll daS Kind einige
innere Verletzungen davongetragen haben .

r . Konstanz . 1 . Sept . Letzten SamStag Abend veran¬
stalteten die hiesigen katholischen Vereine , vorab der Männer¬
verein , dem von hier nach Freiburg versetzten Herrn Bahn-
Verwalter Bertram eine recht herzliche AbschiedSfeicr ,
wozu sich auch viele sonstige Freunde und Kollegen deS

cheidenden, so auch der Papa deS „ GerstcnfackeS"
, einstellten .

„Ehre, wem Ehre gebührt !" erklärte der Vertreter der Bahn¬
arbeiter, Herr Wehrlein , in seiner von Herzen kommenden
Ansprache. In der Thal genoß der Scheidende in der
hiestgen Bürgerschaft und hauptsächlich bei feinen Unter¬
gebenen , ein solches Matz von Hochachtung und Vertrauen
wegen seiner Leutseligkeit und seines entgegenkommenden
Wesens , daß daS Bedauern über die Versetzung des Herrn
BahnvcrwalterS in weiten Kreisen sehr lebhaft ist. Vor
Allem betrauern die katholischen Vereine daS Scheiden des
Herrn Berttam . War er doch ein Muster katholischer
Charakterfestigkeit , der ttotz mehrfacher unanständiger
persönlicher Angriffe von gewisien nattonalliberalen Groß¬
sprechern treu und fest seine Zugehörigkeit zur katholischen
Religion zeigte. ES ist überhaupt auffallend , daß man bei
uns in Baden nur dann Anstoß daran nimmt , wenn ein
katholischer Beamter in einem katholischen Verein
aktiv thälig wird , während kein Mensch etwas darin findet ,
wenn protestantische Beamte als Vorstände liberaler
Vereine , oder als Präsidenten des Evangelischen Bundes
und des Gustav-AdolfvcreinS rc. fungiren . Weil Herr
Bertram dieser „ Regel " durch die Annahme deS zweiten
PräsidentcnpostenS im katholischen Männervercin entgcgen-
handclte , erfuhr er manche Anfeindung . Es wäre zu
empfehlen , daß man die Namen solcher intoleranter Herren
gegebenenfalls veröffentlichen sollte , dann werden sie unS in
Ruhe lasten . _ _ __ _ _ _ _ _

Handwerkskammer Karlsruhe .
E . Karlsruhe , 1 . Sept .

Im Sitzungssaake des Stadtraths wurde heute Nach¬
mittag die 4 . Vollsitzung der Handwerkskam¬
mer Karlsruhe abgchalten, der als staatlicher Kom¬
missär Amtniaun H a r t m a n n beiwohnte. Präsident
Walz eröfncte kurz nach 2 Uhr die Sitzung.

Zunächst stellte der Kammcrsekretär Dr . L o o t h die
Präsenz fest, worauf in die Tagesordnung eingetrctcn
wurde.

Präsident Walz erstattete den Thätigkeits -
bericht . Der Bericht umfaßte die Zeit von der letzten
Sitzung bis heute , vom 14 . März bis 1 . September . Der
Grund dafür , daß seit 14 . März keine Vollsitzung mehr
stattfand , ist in dem Umstande zu suchen, daß das Mini¬
sterium des Innern die Absicht hatte , wegen der Meister¬
prüfungen eine Konferenz der Kammern herbeizuführen.
Da die Antworten der vier Kammern in dieser Frage fast
übereinstimmend waren nahm das Ministerium von der
Veranstaltung dieser Konferenz Abstand . Die heutige
Sitzung hat mit Rücksicht darauf , daß der bisherige staat¬
liche Kommissär versetzt wurde und demnächst seine neue
Stellung antritt , rasch einberufen werden müssen , weil es
tvünschenswerth erschien, daß der staatliche Kommissär der
Sitzung noch beiwohnte. Die Thätigkeit des Vorstandes
der Kammer in der erwähnten Geschäftszeit erstreckte sich
in der Hauptsache auf die Prüfungsausschüsse. Es sind
seit Beginn des Jahres 2370 Eingänge und 2208 Aus¬
gänge zu verzeichnen . Seit 14 . März sind fünf Vorstands¬
sitzungen und eine Sitzung des Lehrlingsausschusses abge¬
halten worden . Bei der Bildung der Prüfungskommis¬
sionen ist die Kammer den Wünschen der Regierung weit
entgcgengekommen . Prüfungsausschüste für die Gesellen¬
prüfungen sind im Kammerbezirk164 gebildet worden. Ver¬
schiedene Prüfungsausschüsse werdeit , vornehmlich im
Murgthal , noch ins Leben gerufen werden. In Bezug auf
die Zahl der Prüfungsausschüsse wird der Kammerbezirk
Karlsruhe den anderen Kammern überlegen sein . Reiche,Arbeit hat der Kammer die Kontrolle des Beauftragten
gebracht . Ans den Berichten des Beauftragten ging her¬
vor, daß im Kammerbozirke es bezüglich des Lehrlings¬
wesens und bezüglich der Handhabung der gesetzlichen Be -
stimmungen noch viel zu thun gibt . An den Jubiläuins -
fond wurde vor, der .Hammer der Betrag von 786 Mark
abgcliefert. andwerkern, welche die Ausstellung in Düssel¬
dorf besuchen wollen , werden Beitrüge in Höhe von 30 Mark
gewährt . Von den eigelaufcnen Gesuchen um Zu¬
weisung von Beiträgen wurden 32 berücksichtigt. Die or¬
ganisatorische Thätigkeit der Kammer erstreckte sich auf
Versammlungen in Bühl , Baden und Rcnchen . Weiter
wohnten Vertreter des Vorstandes Versammlungen in
Baden, Pforzheim und Weingarten bei . Zum Schluffe be¬
tonte der Redner, daß aus dem Bericht hcrvorgchc , daß die
Kammer bestrebt war , ihren Aufgaben nach jeder Seite
gerecht zu werden . Trotzdem war man von gewisser Seite
in letzter Zeit bestrebt , an der Thätigkeit der Kammer
Kritik zu üben . Es ist zu bedauern, daß Berichte falscher
Freunde des Handwerks in den Zeitungen Eingang gefun
dcn haben. Die Kammer hat Alles gcthan, was ihr die
Pflicht vorschrieb und was möglich war . Wenn nicht
Alles so schnell ging, wie es gewünscht wurde, fo lag daS
an der Mitwirkung der Handwerker selbst . Wir begrüßen
jede Verciniguitg und sind über deren Mitwirkung erfreut ,
wir müssen aber auch fcststellen , daß sich die Jnnuitgen als
eine gute Stühe siir die Thäsigkcit der Kammer erwiesen
haben.

An den Thätigkeitsbericht knüpfte sich eine kurze Dis¬
kussion ; es wurde der Wunsch ausgesprochen , daß der
Vorstand der Kammer die Regieruitg zu einer prinzipiellen
Entscheidungüber die Frage der Zugehörigkeit zur Handels¬kammer oder Handwerkskammer veranlasten solle . Von
ter wurde in der Debatte darauf hingcwieseu, daß bezüg¬
lich der Anmeldung der Lehrlinge noch häufig Verstöße Vor¬
kommen , und daran das Verlangen geknüpft , daß für eine
entsprechende Unterweisung der Meister gesorgt wird.Der nächste Gegenstand der Tagesordnung betraf die
Elnführung des Befähigungsnachweises
für Baugewerbe . Zur Berathung stand eilt 26 Fra¬
gen umfassender Fragebogen mit den von Vertretern der
Handwerkskammern in einer gemeinsamen, am 6 . Juli in
Mannheim abgehaltenen Sitzung beschlostenen A n t w o r
t e n . Von den zahlreichen Fragen und Antworten gabennur zwei , Nr . 2 und 6, zu längeren Erörterungen Anlaß .
Die zu den Fragen 2 und 6 beantragten Antworten der
tandwerkskammern, von denen die Handtverkskammcr

onstanz es abgelehnt hatte , in eine Berathung der Fragen
einzutreten , da sie den Befähigungsnachweis nicht einge¬
führt wissen will, lauteten :

Zu Frage 2 : Das Bedürfniß des Befähigungsnach¬
weises wird für alle Handwerker im Baubetriebe , deren
Ausübung mit erheblichen Gefahren für Leben und Gesund¬
heit verbmigen sind , oder deren Betriebe einer besonderen
polizeilichen Erlanbniß bedürfen, anerkannt . Als Zweige
des Baubetriebs sind anzusehen: Maurer , Zimmerer ,
Steinhauer , Dachdecker, Bauklempner ( Banblechner) , In¬
stallateure. Banglaser , Brnnnenmacher, Schornsteinfeger
Bauschlosser , Maler und Anstreicher .

Zu Frage 6 : Der Bauausführende soll nur dasjenige
Gewerbe ausüben , für welches er den Befähigungsnach
weis erbracht hat.

An der umfangreichen Debatte über diese Anträge be
theiligten sich die Kammermitglieder Klein , Oberle
Kiby , Käppel , Pass , Hauck , Kopp , Jseymann .
Walz und Unser . Die Mehrzahl der Redner sprach
sich unbedingt sür den Befähigungsnachweis aus . Kanuner
initglied Unser war der Ansicht , daß der kleine Hand¬
werker von dem Befähigungsnachweis sckstvcr betroffen
werde . Der Befähigungsnachweis ist eine Zwangsjacke in
der nicht nur der kleine Handwerker, sondern auch all ' die¬
jenigen Leute auf dem Lande, die ein Häuschen oder eine
Scheuer bauen wollen , zu Grunde gehen . Durch, den Be¬
fähigungsnachweis wird vielen kleinen Handwerkern die
Existenz abgeschnitten.

Es wurde schließlich der Antrag zu Frage 2 mtt IS
gegen 4 Stimmen und der Antrag zu Frage 6 mit 18
gegen 8 Stimmen angenommen .

Es wurde beantragt über die ganze Vorlage ( enthal¬
tend die sämmtlichen Fragen und die dazu beantragten
Antworten ) abstimmen zu lassen .

Kammermitglied I s e n m a n n erklärte, daß er im
Prinzip nicht gegen den Befähigungsnachweis ist, daß aber
gewisse Grenzen gezogen werden müßten . Anträgen , wie
die zu den Fragen 2 und 6 kann ich nicht zustimmen. Durch
diese Anträge wird etwas beschlosten, das in der Theorie
gut erscheinen mag, das aber in der Praxis dem Handwerk
sehr wehe thun wird. Durch den Besähigungsnachlveis
wird das Handwerk auf dem Lande schwer getroffen.

Präsident Walz konstatirte, daß im Prinzip Niemand,
wie die Debatte gezeigt habe , gegen den Befähigungsnach¬
weis ist, und daß nur gegen einzelne Fragen Bedenken
geltend gemacht worden sind .

Darnach wurde die Vorlage in ihrem ganzen Umfang
mit 16 gegen 7 Stimmen angenommen .

Darnach stimmte nach kurzer Diskussion die Kammer
der von der Regierung gebilligten Meisterprüfungs¬
ordnung zu und genehmigte die Rechnung über das
abgelaufene Geschäftsjahr : 1 . Januar 1901 bis 31 . März
1902.

Der Präsident machte eine Reihe geschäftlicher Mittheil¬
ungen, bei denen er hervorhob, daß die Ikaminer für die
Schaffung eines Handwerkerrcgisters wirken werde , und
richtete dann warme Worte des Abschiedes an den scheiden¬
den staatlichen Kommistär Amtmann Hartmann , dem er
den Dank für seine ersprießliche Thätigkeit die er der Kam¬
mer gewidmet, anssprach. Amtmann Hartmann dankte
für die ihin ausgesprochene Anerkennung, worauf die
Sitzung nach 7 Uhr geschlossen wurde.

Lokales .
Karlsruhe , 3. Sept .

Aus dem Hofbericht . Am Sonntag , 3t . August , fand
Vormittags 11 Uhr in der Schloßkirche Mainau evangelischer
Gottesdienst statt , bei welchem Stadtpfarrer Kaiser aus Kon¬
stanz die Predigt hielt. Der Großhcrzog und die Groß-
herzogin wohnten dem Gottesdienst mit ihren Hausgenossen
an . - Am Montag Mittag traf Major von Woyna zum
Vortrag in Schloß Mainau ein und reiste am Dienstag
wieder nach Karlsruhe zuriick. Zur Tafel war eine größere
Anzahl von Personen aus der Umgegend von Mainau ein¬
geladen . Am Nachmittag kamen, einer Einladung der Höchsten
Herrschaften folgend , der Kaiserliche Botschafter Freiherr von
Marschall und Gemahlin nach Mainau und bezogen eine
Wohnung un Schloß. — An , Dienstag Mittag trafen der
König und die Königin von Württemberg aus Friedrichs-
Hufen in Schloß Mainau ein, verblieben mit zahlreichem Ge¬
folge zur Tafel und kehrten später wieder nach Friedrichs-
Hafen zurück .

D Den Familienabend des Oftstadtvrreins b ett.
bittet man uns , darauf hinzuwcisen, daß nicht ein Quartett
de« Vereins, wie eS i» unserem Bericht hieß , sondern «in
Privatquartett dabei mitgewirkt hat . Auch war der
Name der Solistin unrichtig wiedergegcbcn ; statt Fräulein
Siebold soll es richtig heißen : Fräulein Lubold .

st DaS Mutterhaus der barmherzigen Schwester «
in Freiburg hat in der Rudolfstraße ein Anwesen um
78000 Mark erworben .

„ Eine blanke Erfindung ". Um den Glanz des Katho¬
likentages zu trüben, haben bekanntlich liberale und social¬
demokratische Berichterstatterin rührender Eintracht eine be¬
merke„Swerthe Episode " erfunden , einen „ allgemeines Auf¬
sehen erregenden Vorgang"

, wovon an dieser Stelle schon
mehrfach die Rede war . Der bayerische Abg . Dr . Heim ,der zum Helden jener "Episode " gestempelt worden war , ver¬
öffentlicht nun in der „AugSb . Postztg." unter dem Stich¬
wort „ eine blanke Erfindung" Folgende» :

„ Ich konstatire dem gegenüber und habe dafür meine
Zeugen :

1. ES ist vollständig verschwiegen, daß außer GieSbertS
und Bnlst Herr Dr . Stephinger, Sekretär des Rheinischen
Bauernvereins, gesprochen hat. Dieser Herr wird bestätigen ,daß ich ihn selbst cingeladen habe , vor mir zu sprechen —
jedenfalls der beste Beweis für meine „ Erregung" .

2 . Herr Stephinger hat unter dem großen Beifall der
Versammlung ruhig und sachlich unseren Standpunkt gewöhn,und ich habe von meinem Platze aus , bevor er seine AuS-
uhrungen schloß , aufs Wort verzichtet.

3 . Am Schluffe der Verhandlungen habe ich ganz allein
und ohne jede Begleitung meinen Platz verlassen ; erst beim
Ansgang aus dem Saale habe ich einen Landsmann und
Jugendfreund von mir zu meiner Begleitung cingeladen .

Wie plump die ganze Geschichte erfunden ist, wird sich
dann am besten beweisen laffen , wenn ich die gegnerische
Preffe auffordcre , ste möge mir nur den Namen eines Ein¬
zigen von den „ mehreren Vorstandsmitgliedern" nennen ,
welche mich auS dem Saale geleitet haben . Dazu wird sie
nicht in der Lage sein. Sie wird begreifen , daß sie von
irgend einem sensationslüsternen Berichterstatter gründlich
hrreingelegt worden ist . Ich darf dcßhalb erwarten,
daß sie von meinen Ausführungen Kenntniß nimmt .

Ansbach , den 1 . September 1902 .
Dr . Georg Heim .

"
Wir sind begierig , wie fich der hiesige „BolkSftcund "

dieser Erklärung gegenüber benehmen wird .
A Büffeljagd. Gestern Mittag 12 .45 Uhr gingen au»

der Stallung deS städtischen VichhofS zwei ungarische Büffel¬
kühe durch, sprangen über die Verladerampe auf den Bahn¬
körper und auf diesem bis zum Friedrichkthor, dann durch
die Kriegstraße , BeiertheimerAllee bi» zur Maxaubahn, dem
Bahnkörper entlang bis zur Karlstraße und durch diese bis
zur Gartenstraße, wo fic von einigen Schutzleute angehalten
und in den Holzlagerplatz der Firma Schmieder und Rkayer
getrieben wurden . Vier vom Schlachrhos nachgeeilte Kopf¬
schlächter fesselten die Thicre hier , und eS gelang ihnen , daS
eine nach dem Schlachthof zurückzutrcidrn , während ihnen
das zweite nochmals durchging, bis sie es in der Kriegstraße
zu Fall bringen konnten , von wo cs dann mit dem Vieh-
trankportwagen »ach dein Schlachthos znrückverbracht wurde .
Ein Unfall hat sich, dabei nicht ereignet .

Neueste Nachrichten .
Posen , 2 . Sept . Der Einzug der Mojestätcn in

Posen übertraf alle Erwartungen . Die dichten
Menschenmengen , welche die Straßen anfüllten , em¬
pfingen de » Kaiser überall mit stürmischer Begeister -
nng . In den Straßen war fast jedes Haus reich mit
deutschen irnd preußischen Fahnen geschmückt . Die
polnischeil Häuser , welche keinen Schmuck angelegt
hatteit , verschwanden völlig in der Masse der deko¬
rirten Häuser . Die Nachricht, .̂daß die Nayonbeschränk -
ung aufgehoben sei , erweckte allgeineine Freude ohne
Unterschied der stkationalität . Der Reichskanzler ,
Graf Bülow , wurde beim Vorilberfahren von den
Deutschen mit lautem Znnif begrüßt . Erzbischof von
Stablctvski war , obwohl leidend , zum Empfang der
Civsibehörden erschienen , welchem auch Fürst Radolm
beiwohnte . , ,

Sofia , 3 . Sept . Die Polizei verhaftete den General
Zontschews , Michailowsky und die übrigen Mitglieder
des mazedonischen Komitees . Sarafow soll nn Aus -
lande sein . Es verlautet , die Auflösung des Komitees
stehe nunmehr bevor . ^ r t „

New -Uork , 2 . Sept . Der Mob hat m PocahontaS
(Wcst-Viriginien ) das Zechengebäude angezündet , wo-
rauf sich ein Feuergefecht zwischen den Streikenden
und der Polizei entspann . Das Feuer ergriff das
Innere der Grube . (Frkf . Ztg .)



Vermischte Nachrichten .
** Bremen , 3 . Sept. Bei der Strandung der

deutschen Schiffe „Corolian" und „Nautilus " find anscheinend
14 Manu ertrunken . m , .

* * Halle a . S - , 3 . September. Gestern Nachmittag
ertränkte sich die Frau des Lagerhalters Rudolf mit
ihren drei kleinen Kindern in der Saale . Der
Grund zur Thal ist unbekannt . . . ^** Koblenz , 1 . Sept. Eine schreckliche That voll¬
brachte gestern Nachmittag 5 Uhr eine hier Wohnende, von
ihrem in Köln domicilirten Manne geschiedene Frau. Nach¬
dem sie bereits gestern Morgen einen Selbstmordversuch in
der Lache am Oberwerth gemacht, der von in der Nähe be¬
findlichen Leuten vereitelt wurde , stürzte sie sich Nachmittags
mit ihrem 5jährigen Töchterchen, dessen einen Arm sie vorher
mit Bindfaden an den ihrigen gebunden hatte, vor dem
Kaiserdenkmal in den Rhein; Mutter und Tochter ertranken ,
ehe Hilfe kam. Eine auf einem dort ankernden Schiffe be¬
findliche Frau war Zeuge des grausigen Vorgangs, konnte
aber nichts zur Rettung thun. Zwei Stunden später wurden
die Leichen von einem Manne aufaefischt. Es ist eine Frau
D e t r o i s geb. Welker, erst 23 Jahre alt und war zuletzt
Haushälterin bei einer Familie in Koblenz . Große Ent¬
rüstung herrschte unter der gestern Abend am Rheinuser sehr
zahlreich sich ansammelnden Menschenmenge, darunter viele
Fremde, als man die beiden Leichen auf einen Schürger-
karren lud und zum Kirchhof fuhr. Es wäre zeitgemäß für
Koblenz , wenn man die Körper solcher Unglücklichen, ob es
nun Selbstmörder find oder nicht, in einem geschloffenen
Wagen forttransportirte oder an der Fundstelle einsargte .

** Wien , 2. Sept . Vergangene Nacht wurde ein
Schutzmann davon verständigt, daß bei der Franz -Josef-
Kirche ein Soldat geschossen habe . Als der Schutzmann
sich dem Soldaten näherte und ihn aufforderte seinen Re¬
volver abzulegen, feuerte der Soldat auf ihn. Der Schutz¬
mann zog nun ebenfalls seinen Revolver und gab auf den
fortwährend Weiterfeuernden ebenfalls Revolverschüsse ab.
Zwei Schüsse trafen den Kopf und die Brust . Der Mann
Äieb todt, der Schutzmann ist unverletzt. Ersterer hatte
lfiinf , der Schutzmann sechs Schüsse abgefeuert.

** Madrid , 1 . Sept . In der Geronymstraßelöste sich
ein Anhängewagcn von der elektrischen Bahn ab, und raste
mit einer furchtbaren Schnelligkeit eine steile Straße hinunter.
Der Wagen überrannte drei Personejn die sofort
todt waren. Sieben andere wurden schwer ver¬
letzt.

** Cordova , 1 . Sept. In Hinojosa de Duquet ist
während eines Sticrgefechts die Zuschauertribüne

zusammengestürzt . Hierbei wurden zwei Personen
getödtet und vier verwundet .

** Petersburg , 1 . Sept. Ostsibirische Blätter melden,
daß in Charbin Alles von Särgen und Cholera¬
baracken vollstehe und dieMenschen wie die Fliegen
stürben . Arbeiter und Handwerker hätten sich dem Trünke
ergeben, die Händler ihre Buden verlassen und die Beamten
der Mandschurischen Bahn reichten ihre Gesuche um Ent¬
lassung ein . Neben diesen von einer Panik erfaßten
Menschen träfe man aber auch solche an, welche weder Tod
noch Teufel fürchteten und von dem Ausrauben der von der
Cholera-Epidemie Hinweggerafften lebten .

** New - Uork , 1 . Sept. Auf der Southern -Eisenbahn
ist bei Berry (Alabama) ein Zug entgleist . Der Zug¬
führer und etwa 25 farbige Passagiere wurden
getödtet . Der Lokomotivführer und der Heizer wurden
schwer verbrüht und etwa 25 Passagiere verletzt.** New York, 1. Sevt. In der Nähe von Aersides
im Staate Minnesota wurve ein Eisenbahnzug der Chica -
goer Nord-Easternbahn von einem heftigen Cyklon über¬
rascht . Ein Zug , der mit einer Geschwindigkeit von 36
Meilen fuhr , wurde von den Schienen gerissen , und stürzte
einen 10 Fuß tiefen Abhang hinunter , wobei die Wagen in
Brand geriethen. Bisher wurden 3 Leichen aus den Trüm¬
mern hervorgezogen. Etwa 20 Personen wurden verletzt .

* * Newyork , 1 . Sept. Der englische Dampfer
„Corona" ist gestern Abend aus Fort de France in Port
Castris eingetroffen. Derselbe berichtet , daß am Samstag
Abend ein überaus starker Ausbruch des Mont Pelee er¬
folgt sei. Leute, die aus dem Norden in Fort de France
angekommen seien , hätten berichtet , daß das Dorf M o r n e
rouge völlig zerstört und das Dorf Le Carbet durch
eine große Fluth hinweggefegt worden sei. Ungefähr 200
Menschen hätten hierbei das Leben emgebüßt.

* * Port Elisabeth (Südafrika) , 1 . Sept. Hierselbst
hält ein stürmisches Wetter an. Es sind siebzehn
Segelschiffe und mehrere Leichterschiffe gesunken .
Es sollen viele Menschen ihr Leben eingebüßt
haben .

Handel und Verkehr .
Mannheim , 2 . Sept. (Effekten - Börse ) . Die

Börse war still es notirten : Pfälz . Hypothekenbank -Aktien
183 bez . und G ., Rhein. Hypothekenbank -Aktien 183 .30 bez .
und G ., Verein deutscher Oelfabrikcn 118 B , Akt.-Ges. für
Scilindustrie 99 G . und 101 B.

— Mannheim , 2 . Sept. (Getreidemarkt ) . Infolge
des gestrigen ^amerikanischen Feiertags fehlt jede äußere

Anregung. Für greifbare Waare besteht gute Kauflust .
Die Forderungen sind auch heute wieder ziemlich unverändert.
Preise per Tonne cif Rotterdam : Saxonia Mark — ,
Südrusfischer Weizen 121 .— bis 137, Kansas II neues 124 .50
bis — , Redwinter II 123 .50 bis — .—. rumän. August-
September-Abladung 124 .— bis 132 .—, La Plata -Weizen
— .—bis —.—, feinere Sorten — , Russischer Roggen
August-Septembcr-Abladung 100. — bis 102 .—, Mixed -MaiS
Dezember -Abladung 89 .—, bis 90 .—, Donau-Mais 103 —
bis , La Plata-Mais 103 bis - .- , Russische Futter¬
gerste 94 .— bis — , Amerikanischer Hafer —.— bis
— , Russischer Hafer 120 .— bis 125 .—, Prima russischer
Hafer Oktober -November -Abladung 105 .— bis 110 .—.

Frankfurt a. M ., 2 . Sept. (Schluß! . 1 Uhr 45 Min .)
3 '/» "/« Baden in Gulden 100. —, 37* °/o Baden in Mark
100 40 , 3 ' /, «/« do. 100 .50 , 3 7« do. 1896 Pfälzer
Hypothekenb . 183 .—, Bad . Zuckerfabrik 65 .70 , Nordd . Lloyd
109 .80 , Hamb. - Amerika 109 .80, Maschinenfabrik Gritzner
165 .40, Karlsruher Maschinenfabrik 224 .—, Schuckert
92 .90, Oberrü. B . 115 . 50 . Wechsel Amsterdam 168 .85, London
20 .467, Part? 81 .333 , Wien 85 .416, Jtal . 81 .— , Privatdisk.
17,7 «, 3 ' /, ° », Deutsche Reichsanl . 102 .65, 37« Dtsche.
ReichSanl . 92 .50 , 37» °/» Preuß . KonsolS 102 .70, Oesterr .
Goldrentc 103 .80 , Oesterr . Silberr. 102 .10, Oesterr . Lose von
1860153.60,4 7» Portug . 51 .30 , Deutsche Bank 210 .80 , Badisch
Bank 114 .90 Rheinische Kreditbank142 .50, Rhein. Hypotheken
bank 183 .30 Oesterr . Ländcrb. 107 .50, Schweiz . Nordost
—. —, Schweiz . Union — , Jura -Simplon 100 .40.

Magdeburg , 2 . Sept. Zuckerbericht. Kornzucker exkl.
83 Proz . Rendement 0 .00—0.00 — . Nachprod . exkl . 75 Proz
Nend . 5 .25- 5 .50 . Ruhig. Krhstallzucker 1 . 27 .577». Brot¬
raffinade 1 . 27 .827» —. Gemahlene Raffinade 27 .577, —
Gem . Melis 27 .07 '/, .—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transits f . a . B . Hamburg per Sept. 6 .00 — G .,
6 .05— B., per Okt . 6 .35— bz ., 6 .32 '/» G-, per Nov .-
Dez . 6 :40— G ., 6 .427 , B . . perJan .-März 6 .60- G ., 6 .627»
B -, per Mai 6 .82 '/, bz ., 6 .80 — G . Ruhig.

— Berlin , 2 . Sept. Spiritus, 70er loco 37 .50, 50cr —
— Hamburg , 2 . Sept. Kaffee good. average Santos.

Schluß-Kurse, per Sept. 31 '/» Pfg , per Dezember 32— Pfg.

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres).

Vorgcschlagene : Metallwaaren-A .- G . vormals H .
Wißner in Mehlis 10 «/« (6 %) . — Geisweiler Eisenwerke
A .-G ., St .-A . 0 °/» Pr .- A . 6 °/». — Reichelbräu in Kulm¬
bach 10 °/« (12 7») . — Bloom und Voß , Komm .-Gesellschaft

in Hambnrg 9 °/, (7 °/0) . — Malzfabrik Koennern 12 7«
(12 '/» °/») . — Kreis Altenaer Schmalspur- Eisenbahn
4 °/«, Lit . A . — Hamburgische Elektrizitäts -Werke 7 °/«
(8 7.) .

Festgesetzte : A .- G . für Fabrikation von Bronze-
waaren und Zinkguß vormals I . C . Spinn und Sohn i»
Berlin 1 »/, . — A .-G . für Lcderfabrikation de Heselle und
Co . 10 «/,.

Geschätzte : Hoefcl -Brauerei Akt.-Ges. in Düffeldors
10 °/«. — Brauhaus Nürnberg 5 °/». — Rheinische
Metallwaarenfabrik 0 °/«. — Klosterbrauerei Roederhof A -
G . 107-

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 1 . Sept . Johann Schillo von

Neunkirchen, Ingenieur in Zweibrücken, mit Hildegard Bender
von Schliengen . — 2 . Sept. Hermann Hör von Villingen ,
Lackier hier, mit Luise Cesanne von Vandoeuvres. — Hch-
Brunn von Heidelberg , Küfer hier , mit Marie Zwick von
Reichenbach.

Geburten : 27 . Aug . Gertrud Karolina, Vater Jakob
Behr, Bahnarbeiter. — 28 . Aug . Wilhelm, Vater GalluS
Leppert , Bäckermeister. — 29 . August . Georg Adam , Vater
Georg Adam Brecht, Flaschenbierhändler . — 31 . Aug . Elsa
Marie, Vater Karl Baumann, Wagenwärtergehilfe. —
1 . Sept. Alfred Hermann, Vater Gottlob Emil Bayer,
Kaufmann. — Erna Gertrud, Vater Emil Konrad, Kanzle :-
asflstent.

Todesfälle : 1 . September. Auguste Müller, alt
87 Jahre, Witwe der Privatiers Ludwig Müller. —
Sofie Kretz , alt 61 Jahre, Ehefrau deS Ingenieurs Franz
Kretz .

Auswärtige Todesfälle .
Freiburg : Gustav Ruf, Schloffer , 50 I . — Grün -

holz : Martin Ruh, Weber , 32 I . - Müllenbach :
Augustin Seiterich, 65 I . — Munzingen : Maria Anna
Moll, geb . Lachemaier , Wittwe, 80 I . — Rammers¬
weier : Anna Hausmann, geb. Fischer, 44 I . — V i l l i n g e n :
Karl Muff, Gastwirth, 37 I . — Stettfeld : Wendel :«
Rückher, Schmiedmeister , 48 I ._ __

Karlsruhe 1. B . Zum Einjährigen - , Fähnrich,
und Seekadetten - Ex &men, sowie für U III . bis 0 I
bereitet Individuell , in kleinen Abtheilungen dos
Institut Fecht hier aus . Seit 1876 bestanden
von 642 Entlassenen 590 Ihre Prüfungen .

O O Eintritt jederzeit . Prospekte frei.

Stellenbesetzung.
Die Stelle einer

Schreibgehilfi «
Ist bei uns thunlichst bald und zwar
vorläufig probeweise zu besetzen .

Die Betreffende muß eine schöne Hand¬
schrift haben , Gewandtheit in Steno¬
graphie besitzen und mit der Handhabung
der Post - Schreibmaschine vertraut sein.

Bewerberinnen wollen ihre Gesuche
samt Lebenslauf und Zeugnisabschriften
unter Angabe ihrer Gehaltsansprüchebis
zum 10 . September l . IS . bei uns ein¬
reichen.

Karlsruhe, den 28 . August 1902.
Ztiidt . Gas - und Wasserwerke Karlrrnhe .

Stuhl -Lieferung .
Für den SchulhauS- Neubau in der

Nebeniusstraßc sind
232 Stühle für |bie Handarbeitssäle
und 48 Hocker für den Zeichensaal

gu liefern.
Muster nebst Preisangebote find

längstens bis
Samstag , de« 6. ds . Mts .,

nachmittags 6 Uhr,
beim städt . Hochbauamt , ZimmerNr. 108,
etnzureichen.

Karlsruhe, den 2 . September 1902 .
Städt . Hochbauamt.

Ziehungvcni11 .bis13 . S8pt.1902
3 te Königsberger

Q-eld -Xaotterie
16 000 Geldgewinne : Mark

250000
Hfichitbetrag Im günstigsten Falle: M.

100000
lpräm, 75 000 = 75 000 a
1 <*w. 25 000 = 25 000 „
len 10000 = 10000 „
1 XU
1 XU
1 xu
2 xu
3 xu
4xu
5 xu
40 xu
126 xu
397 xu
1000 xu
3000 xu
10418 xu

6000 =
3 000 =
2000 =
1000 =

5ÖD =
300 =
200 =
100 =
60 =
30
20
10

5

5 000
3 000
2 000
2 000
1500
1200
1000
4 000
6 300

11910
20000
30000
52090

Loose&3 Mark, Porto u . Liste 30 Pf. ,
empfiehlt auch gegen Nachnahme

Carl Heintze
in Gotha

and alle besseren Loosgeschäfte.
Loose sind hier zu haben bei

Carl Götz , Hebelstrasse li/15 .

E
9Q — —

>telRügmei *, l
lVürzburg .

a

' “
. . .

‘ ‘
4 . . ! . . . .

*
: . .

'
! . . . Karlsruhe .

Oberrealschule ,
FriedrichSschulhauS , Kaiser-Allee 6 .

Realschule ,
Waldhornstraste S .

Die Anmeldungen neu eintretendcr Schüler werden in beide» Anstalten
entgegengenommen :

Freitag , den 12 . September , 8 —12 Nhr vormittags ;
dabei sind Geburtsschein , Impfschein (für die über 12 Jahre alten Schüler
Wiederimpfschein) und Nachweis über den bisher genoffcnen Unterricht vorzulegen .
— Das regelmäßige Alter für den Eintritt in die unterste Klaffe ist das zurück¬
gelegte neunte bis elfte Lebensjahr.

Die Aufnahmsprüfungen der neu eintretenden Schüler finden statt :
Freitag und Samstag , den 12 . und 13 . September .

Alle Schüler versammeln sich in ihren Klassenzimmern :
Montag , den 15 . September , 8 Uhr .

Der Lehrplan der Realichulaustalten für die drei unteren Klaffen stimmt
überein mit dem für dieselben Klaffen deS hiesigen Reformgymnasiums bei gegen
feitiger Anerkennung der Promotionen .

DieAnmeldung eines Schülers für eine Klaffe, insbesondere für die unterste
Klaffe, in einer der beiden Anstalten giebt kein Recht, die Aufnahme des Schülers
in der betreffenden Anstalt zu verlangen, da die Wohnungen der Schüler in erster
Reihe maßgebend sind und sowohl vor wie nach der Aufnahmsprüfung durch die
beiden Direktionen eine angemessene Verteilung der Schüler nach den Stadtteilen
stattfinden wird , in welchen die Schüler wohnen , um größere Ungleichheiten in
der Frequenz der neu zu bildenden Klaffen zu vermeiden .

Mit der Oberrcalschnle ist als Parallelklaffe von Ob II eine kauf
männische Fachklaffe verbunden , in welche junge Leute ohne Anfnahmsprüfung
ausgenommen werden , die das Zeugnis der wissenschaftlichen Befähigung für den
einjährig-freiwilligen Dienst erworben haben .

Karlsruhe, den 25 . August 1902.
Grossh . Mrektiou der Gberrralschnle: Grossh . Direktion der Realschule:

Dr. Firnhaber . Pr . Ehrhardt .
I Jature8Qreqüeng~l :t5 3cbü

Höhere
Handelsschule !

Landau I. Pfalz .
Unter Staatsaufsicht stehende,

städt. subv . Lehranstalt.

Heginn dos
[ neuen Schuljahres

am 15 . Oktober.
I . Drei Jahres -

[ kloseen flirZöglinge I
I von 18 —20 Jahren . I
■Gediegene kaufmänn. |
1und allgemein wissen- 1

Bchaftl . Ausbildung.
ßuj .-Eiamen .

n . Zwei halbjährige Hantlelskurae für Leute ans kaufmänni¬
schen, industriellen und gewerblichen Kreisen. Alter 16—80 Jahre . j

Viele Absolventen in hervorragenden kaufm , Stellungen .
Pensionat : Gute Verpflegung und gewissenhafte Beaufsich¬
tigung .

Prospekte und Beferenzen durch die Direktion A , Harr .
" 8 gepr . Fachlehrer .

Haushaltungsschule
St . Franzidkirshaits Karlsruhe , Grenzftr . 9 - 1J ,

Abheilung St . Klara .
Haushaltungsschule für schulentlasiene Mädchen unter Leitung staatlich

geprüfter Schwestern vom hl . Vincens von Paul aus dem Muttcrhause in Frei¬
burg t . Br .

Religiös-sittliche Erziehung, tüchtige Ausbildung in allen weiblichen Hand,
und Hausarbeiten : Weißnähen, Kleidermachen , Mustcrzeichnen , Zuschneiden
Sticken u . dergl ., Besorgung der Wohnung , Kochen und Serviren . '

Fortbldungsunterricht , häusliche Buchführung , nach Wunsch Unterricht im
Französischen und Musik.

Näheres durch die Oberin.
NB . Schulpflichtige Mädchen vom 12. Jahre ab , welche hiesige Schulen

besuchen , finden ebenfalls Aufnahme im Hause .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Am Sonntag , den 7. September , Abends 8 Uhr , veranstaltet der

Verein im unteren Saale des Cafö Nowack zur
stier des Gedilktssestes Sr. Nmgl . höhnt des GrGekM

| einen Familieuabcnd mit reichhaltigem Programm.
! Wir laden hierzu die verehrlichcn passiven und aktiven Mitglieder nebst
| Familienangehörigen freundlichst ein und bitten um zahlreiches Erscheinen.

Der Borstand.

$iaxZ &xxx§ ex KoLosserrrn .
IW * Täglich Theater Vari £ t & "HW

Anfang 8 Uhr. Kassen -Eröffnung V Uhr.
Jeden Sonn « und Feiertag 2 Vorstellungen .

Stnfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Baden -Baden. Conversationsliaus.
Zur Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes Sr . Königl .
Hoheit des Grossherzogs Friedrich von Baden :

Montag , den 8 . September , Abends 8 Uhr
im grossen Saale :

CrPoisses ITest -Concert
unter Mitwirkung von Frl. Emma Destlnn, Konigl. Hofopernsängerin aus

Berlin und Herrn Aldo Antonietti , Violinvirtuose.

Dienstag , den 9 . September , Abends 1/a 9 Uhr :

Grosses Kunst-Feuerwerk
arrangirt von Herrn Wilhelm Fischer , Pyrotechniker aus Cleebronn .

Illumination des Conversationshauses.
Im Theater finden vom I . big 15. September folgende Onstspiel -

VorHtellungen statt :
Tom 4 . T>is '7'. September :

Gastspiel -Vorstellungen des Tegernseer Bauern-
Theaters .

Am IO . und 11 . September :
Vorstellungen von Madame Charlotte Wiehe

und Monsieur Henry Bereny mit Gesellschaft
aus Paris .

Am 12 . und 13 . September :
Gastspiel des Monsieur Coqu41in ainä mit
Gesellschaft vom Theater Porte St . Martin

aus Paris .
. Landabwärts : 8" , 10°‘, IO 14, II 44 Abends , 12** Nachts.
. Landaufwärts 9*°, IO*4 Abends , 12»» Nachts.

Das Städtische Cur - Comite.

Außer
Parmstädier SHkoßfreihetts -
Geldloosen empfehle für nächste Zieh¬
ungen noch Bad . Invaliden , Gengen¬
bacher , Rastatter und Frankfurter
ä 1 Mk., Königsberger ä 3 Mk., bet
Mehr mit Rabatt .

Carl Crötz ,
Bankgeschäft , Hebelstraße 11/15.

Zu kaufen gesucht
cm kleiner , 17 ' Ha 0 ***1
guterhaltener e:n
“SS ' Pianino .

! Gest . Offerten an
Ludwig Schweisgut ,

Karlsruhe , Erbprinzensiraße^
I Lichtdruck - Arbeiten
! jeder Art,
! Ansichts - Postkarten

fertigt schnell und billig
J . Holland , Lichtdruckanstalt ,

Karlsruhe , Steinstraße 27 .

Bekanntmachung !
Wir erlauben uns , unsere werthe Kundschaft darauf aufmerksam zu

machen , daß die Erneuerung der 2 . Klaffe der Darmstädter Schloß,
freiheitslotterie bis zum

ET 4 . September 1903 , Abends ,
“ ® 0|

zu geschehen hat.
Bei Abholen der Loose ist das gültige Loos 1 . Klaffe mitzubringen .

Hochachtungsvoll
Alfred van Perlstein & Cie .,

Hauptkollekte der Darmstädter Schloßfreiheitslotterie ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 112 .

Tischmme im fuf :
Weißweine von 40 Pf ., Aothweiue
von 50 Pf . per Liter bis zu den f

feinsten Qualitäten ,
sowie in- u . ansfäudische Afafcheu-
« eiue , Schaumweine und fein « |

/ iqnenre in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck ,
Kriegstratze6u . Waldstraf ?e41,

Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74 .

Mai: gtrliwgt Prsde» md JJrtisiifte.

Die InhabervonLoosen
der

Dllrmjüldter SWstchkils - Lotterie
werden nochmals gebeten, ihre Loose zur zweiten Klasse bis zum

5 . September
bei uns zu erneuern. Die Nummern werden nur bis zn

diesem Tage aufbewahrt !

Expedition des „Badischen Beobachters “,
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Kartoffel -Mehl
Pfund . 20 Pfg .,
bei 5 Pfund A Pfund 18 „
» 10 „ ä „ 16 „

empfiehlt
Beruh . Kranz

36 Kaiserstraße 36
37 Werderplatz 37 — 40 c Waldstraße40 <r.

Gttsth . z. König
von

Württemberg
(3 Minuten vom Bahnhof).

Schöne Logierzimmer ,
alle l . Etage .

Lug . Oesterle.

Ein braves, junges
Dienstmädchen,

im Alter von 14 bis 16 Jahren, findet
Stellung auf 1. Oktober in einer kleinen
Beamtenfamilie hier . Offerten wolle»
in der Expedition dS . Blattes abgegeben
werden unter Nr. 176 .

LinMädchen aus guterFamilie, welches
im Kleidermachen, Bügeln u . Haus'

haltungsarbeiten bewandert ist , wünsch '
als Zimmermädchen bei einer kath . Herr¬
schaft in Dienst zu treten . ES wird mehr
auf gute Behandlung, alS auf hohen Loh»
gesehen. Offerten beliebe man unter
Nr 175 in der Exped . d . Bl . cinzureiche»

ZilverkaufenLWS
SÄ Strickmaschine
bei Lina Elgg , Sälkinge » -
Metzgcrgaffe 3.
■ m

Donnerstag , 4 . Sept., Abends '/»9 Uht,
GcfangSprode p : besonderem Zweck-
Vollzähliges Erscheinen unbedingtnöth :S'

Der GesanzSwart.
Vera ntwortli ch:

Für den politischen Theil :
(i . V .) Hermann Baßler .

Für Kleine badische Chronik , Lokale»
Vermischte Nachrichten und GerichtSiaal

Hermann Baßler . „
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Ku»l

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus- un »
Landwirthschaft , Inserate und Zicklame » -

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

RotationS-Drnck und Verlag der Akt :«»'
gesellfchast . Badenia " in Karlsruh >

Adlerstratze 42 .
Heinrich Vog el , Direktor .

i
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